
o t e  v o n  d e r  U d b s .
( W o c h e n k l a l l )

V e zu g s -P re i«  m it  P o ftv e rs e u v u u , >
« a ll , jä h r ig ......................... K 8.—
H a lb jä h r ig ..............................4.—
«lerteljährig 2.—

PrällumeraliallS-Brlräge und Si»fchaltaags-Bebllhre» find 
noraal nnb portofrei za entrichte»

Ä d ir i f t le f t n o f l  un» V e rw a ltu n g  > Obere Stadt Nr. 32. — Unfrentlrte Briefe werde» nicht 
ingenommen, H a u b sch rifte o  nicht inrtldgeftellt.

« u f iu d i f l i i t i f l c i i ,  (Inserate) werden do« erste Mal mit 10 h. und jedes folgende Mai mit 6 h Pr.
Zspaltlge Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in bs M e n  alinngS- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditianen angenommen.

Schluß des Blatte» F re ita g  5 U h r  N m .

Nr. 10. Waidhosen a. d. Mbs, Samstag den 7. März 1908

P re ise  f ü r  rv a id h o fe u  r
B a n , jä h r ig .........................K  7.20
Halbjährig . . .  „  3.60
Vierteljährig . . . , „  1.80

Für Zustellung in» Hau« werden vierteljährig 20 b 
berechnet.

23. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S t a d t r a t e s  Wa i d b o f en  an der Ybbs.  

Verbandlungsscbrift
über die S itzung deS Gemeinderates vom 29. Februar 1908, 

abgehalten im  GemeinderatSsaale.

G e g e n w ä r t i g e :
Der Vorsitzende, Bürgermeister D r. Theodor Freiherr 

von Pienker.
Die Herren Stadträte: Moriz Paul, Adam Zeitlinger, 

Johann Gärtner, Anton von Henneberg, Wilhelm Stenner.
Die Herren Gemeinderäte: Michael Packerschnigg, Franz 

Steinmoßl, Anton Swalschina, Matthias Brantner, Franz 
Aichernigg, Anton Radler, Julius Ortner, Joses Hierhammer, 
Alois Hoppe, Franz SchröckenfuchS, August Jelinek, D r. I .  C. 
Steindl, D r. Platte.

Entschuldigt haben ihr Ausbleiben die Herren Gemeinderäte 
Josef Melzer, Hanns Großauer, Aloi» Büchner, Josef Waas, 
Karl Hannaberger.

Die Sitzung wird um 3 Uhr 30 Minuten bei Anwesen­
heit von 19 GemeinderalSmitgliedcrn eröffnet.

Das Protokoll der letzten Sitzung ist aufgelegen, keine 
Einwendung erfolgt, daher genehmigt.

T a g e s - O r d n u n g :
ad 1. M i t t e i l u n g  der  E i n l ä u f e :
a) Zuschrift des Land-sausschusses vom 29 Jänner 1908 

Z 494/X X 11/388 mit Genehmigung zm Einhebung einee  ̂
50°/o igen Umlage auf die direkten Steuern mit Ausnahme der 
Personaleinkommensteuer und der 5°/o igen Steuer auf steuer­
freie Häuser.

b) Dankschreiben des pens. Amtirates Karl Glück für 
die Ausbesserung seiner Pension.

Stadtrat Moriz Paul tritt ab.
ad 2. A n t r a g  d e S S t a d t r a t e s  i n B e t r e f f  

deS Ansuchens des Ma g .  R u d o l f  S t e i n m a ß l e r  
wegen E r r i c h t u n g  e i ne r  z we i t en  Apot heke am 
u n t e r e n  St ad t p l a t z e .

Es wird beantragt, der Gemeinderat wolle beschließen, 
daß das vorliegende Gesuch des Pb. Mag. Rudolf Steinmaßler

um Erteilung einer Konzession für die Errichtung einer zweiten 
Apotheke in Waidhofen a. d. 9)666 abzuweisen sei, da ein Be­
dürfnis für den Bestand einer zweiten Apotheke nicht vorliegt 
und durch die Errichtung einer solchen nur die Existenzsähigkeit 
der bestehenden einwandfrei geführten und allen Anforderungen 
voll und ganz nachkommenden Apotheke bedrohende« und den 
allgemeinen Interessen abträgliches Konkurrenzunternehmen ge­
schaffen werden würde.

Dieser Antrag wird nach Befürwortung durch Herrn I 
D r. Karl Steindl einstimmig angenommen.

ad 3. B e s c h l u ß f as s u ng  über  den A n t r a g  
wegen Ge l t e n d ma c h u n g  des Ans pr uc hes  auf  das 
E i g e n j a g d g e b i e t  b e z i e h u n g s we i s eVor pacht r echt  
auf  di e Ei nschl üsse.

Antrag. Der Gemeinderai wolle beschließen: Für die 
Jagdperiode vom 1. Jänner 1908 bi« Ende Dezember 1912 
wird das au« den Grundparzcllc« des Minich- und Büchen­
berg-« Nr. 304, 306, 307, 308, 309, 312, 317, 318, 
320/2, 421/1 und 421/2 sowie aus den zum Bürgerspitale 
gehörigen Grundparzellen Nr. 221/1, 230, 231, 259/1, 272/1, 
310, 333/1, 360, 367, 439/1, 431/2, 192, 191, 190, 189- 
188, 187/3, 234, 240/1, 186/2, 186/1 und 251/2 be­
stehende mit der Erledigung de« «tadtratc« als pol. BezirkSe 
b-hörde vom 28. November 1902 Z. 6211 beziehungsweis. 
28 März 1903 Z. 1682 als Eigenjagdgebiet der Sladtgemeindc 
anerkannte Jagdgebiet wieder als Eigenjagdgcbiet angemeldet.

Ferner für die im Vogelfang gelegenen und von dem 
Eigenjagdgebiete eingeschlossenen Grundflächen sowie auf die 
Grundparzellen 249/1, 260/1, 261/1, 316 und 311, da alle 
dies» Grundstöcke steh ab« JafT' ijchfzchr darstellen, da« für 
diese Grundstücke in der abgc rusenen Pach'pcriode mit Erle­
digung des Stadtrates vom 28 März 1903 Z. 1682 zuer­
kannte Vvrpachlrecht auch für die neue Pachtperiode geltend 
zu machen.

Als Sachverständiger wird der städtische Förster Rudolf 
Dom namhaft gemacht.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
ad 4. Beschwerde des Maurermeisters Matth Brantner 

wegen Streichung einer Mehrausrechnung von 373 K bei 
der Rechnungslegung über den Bau von 9 Epitaphien.

Gemeinderat Matth. Brantner tritt ab.
Berilterstatter Adam Zeitlinger beantragt namens der

Bausekiion die Abweisung der Beschwerde. Dieser Antrag wird 
einstimmig angenommen.

ad 5. Festset zung de-  V e r k a u f s p r e i s e «  f ü r  
ei n E p i t a p h i u m .

Derselbe Berichterstatter beantragt namen« der Bausektion 
den Verkaufspreis für ein Epitaphium mit - - - - 1100 K
und zuzüglich der Fricdhofgebühr v o n . 100 K

mit zusammen - - - 1200 K
festzusetzen.

Einstimmig angenommen.
ad 6. A n t r a g  d e S S t a d t r a t e «  wegen Anschaffung 

von 2 Rolleitern für die städtische Turnhalle. Berichterstatter 
Moriz Paul beantragt an Stelle der schadhaft gewordenen 
6 Stück Leitern in der städtischen Turnhalle 2 Stück Rolleitern 
bei der Firma Heinrich Oettel in Aussig um 412 K anzu­
schaffen.

Angenommen.
ad 7. A n t r a g  wegen B e w i l l i g u n g  der  Kost en 

ei ne» P r o j e k t e »  wegen R e g u l i e r u n g  der  Pock-  
s t ei ner st r aße.

Der Bürgermeister übergibt den Vorsitz an Herrn Bürger« 
med'terstiUveririler und berichtet zum Gegenstände.

Die Kosten sür Herstellung eine« Projekte» werden ge­
nehmigt.

Der Bürgermeister übernimmt wieder den Vorsitz.
ad 8 Z w e i A n s u c h e n d e r H e r r e n F r i t z S c h r e y c r  

und K a r l  F i n k  um Au s n a h me  i n den G e m e i n d e ­
v e r b a n d  au» dem T i t e l  der  Er s i t zung.

Beide B-,«ervrc iucWcrt hach dem Antrage de« Bericht­
erstatters Adam Zeitlinger ausgenommen.

ad 9 . D a «  Ansuchen der  E h e g a t t e n  K a r l  und 
H e l e n e  De s e y v e  um käuf l i che Ue b e r l a s s u n g d e r  
de m B ü r g e r s p i t a l e g e h ö r i g e n B a u  stel l e Nr. 258/1 
Eckt b t t  R i e d m ü l l e r  st r aße  und  Abbs i t zer  st raste.

Der Bürgermeister ersucht, nachdem er übersehen habe, 
diesen Gegenstand aus die heutige Tage«ordnung zu setzen, diese« 
Ansuchen al« dringlich in Verhandlung zu nehmen, da die 
Gesuchssteller nochheuer bauen wollen uud der Abschluß deS Ver­
trages der Genehmigung der Stistung«behörde bedarf.

Die Dringlichkeit wird bewilligt.
Stadlrat Paul berichtet zum Gegenstände und beantragt 

die dem Bürgerspitalc gehörige, an der Ecke der Riedmüller-

Der Geheimpolizist.
Kriminalroman von C. O - w a l d .

27 Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„DaS gerade nicht, aber Herr von Nideck, der bei dem 
Fürsten alle« gilt, der schon der Sekretär seine» verstorbenen 
Vater« war, meinte neulich, daß er viel darum gäbe, einen 
Mann wie Sie im Dienst de« Fürsten zu wissen."

„Da« ist mir umso schmeichelhafter, als Herr von Nideck 
in seinem Bestreben, den Fürsten in der Aufrechterhaltung seine« 
Inkognitos zu unterstützen, eine Tätigkeit entfaltet hat, die 
meine vollste Bewunderung fand."

,,Wa« gedenken Sie zu tun? Werden Sie seinen Vor­
schlag annehmen?"

„Darüber kann ich mich jetzt im Augenblick nicht ent­
scheiden."

„Wie lange Bedenkzeit wünschen Sie?"
„Vierundzwanzig Stunden I"
„Gut. Und bis dahin unternehmen Sie nicht« gegen 

den Fürsten?"
„stein I"
„ I h r  Ehrenwort darauf?"
„Mein Ehrenwort!"
„S o  lassen Sie uns nun den Waffenstillstand durch ein 

Souper feiern 1"
„Einverstanden! Jean 1"
Der Kellner erschien und Weltli bestellte eine Mahlzeit, 

mit der selbst die verwöhnte Kammerjungscr ihrer Durchlaucht 
zufrieden sein konnte. Auch eine feine Weinlorte erschien dazu 
auf dem Tisch, und Beide taten ihm die gebührende Ehre an.

Hätte Jemand dieser Mahlzeit zugesehen, so hätte er 
wohl kaum daran gezweifelt, daß hier ein noch im Anfang 
seiner Bekanntschaft befindliche« Li-bc«paar tafelte. Amelie be­
mühte sich auf das emsigste, den Eindruck zu verwischen, den 
ihre Heftigkeit auf Weltli hervorgebracht haben mußte. Sie

entfaltete eine Liebenswürdigkeit, die unter andern Umständen 
ihn sicher dazu gebracht haben würde, für das schöne Mädchen 
wärmere Gefühle zu hegen. Allein nach dem Vorhergegangenen 
war ihm diese« tete-ä-tete mit ihr im hohen Grade peinlich, 
und er vermochte nicht, ihr Entgegenkommen in vollem Maße 
zu würdigen. Immer wieder mußte er denken, daß es ja doch 
nur darauf berechnet sei, ihn für den Fürsten zu gewinnen!

Er tat damit Amelie Unrecht. Wenn auch diese« Streben 
zweifellos ursprünglich > In ihr lebendig gewesen war, so wäre 
doch für den unbefangenen Beobachter nicht zu verkennen ge­
wesen, daß auch bas einnehmende Aeußere Weltli's seine 
Wirkung auf ihr leicht zu entzündende« Herz nicht verfehlte 
und daß sie, besonders unter dem Einfluß des feurigen Weine« 
von der Este d'Or, nicht entfernt mehr die Zurückhaltung 
zeigte, die zuerst sie charakterisiert hatte. Darauf baute Weltli 
seinen Plan.

„Einen Geshll>n könnten Sie mir tun, liebe« Fräulein," 
begann Weltli.

„Welchen?/'
„M ir  zu sagen, auf welche Weise Sie herausgefunden

haben, daß ich Weltli heiß- und früher Polizeibeamter war."
„Aus die einfachste Ar t !  Ihre so plötzlichen Bemühungen 

um meine Gunst, so kurz nach der Katastrophe, die unseren 
Herrn betroffen hatte, waren mir verdächtig geworden. Ich 
sagte mir, de müsse etwas dahinterstecken, und machte Herrn 
von Nideck aufmerksam. Dieser ließ Sie durch einen Privatde­
tektiv beobachten, und da halten wir bald alle« heraus."

„Da« war allerding» sehr einfach," lackte Weltli ge­
zwungen. , Dieser Herr von Nideck scheint ein Mordskerl 
zu jeln 1"

„g ilt den Fürsten allerdings wäre er wohl imstande, auch 
einen Mord zu — begehen. Sie sind Freunde, wie man sie
selten wiederfinde«."

„Ja, ja, das zeigte er deutlich in jener Nacht in der
Aniskapelle. Da tat e» aber auch not, denn die Sache konnte
für den Fürsten sehr unangenehm werden."

, I n  der Tat?"
.,Drei Mann zu töten, ist doch keine Kleinigkeit . . ."

„E r hat sich aber doch bloß seiner Haut gewehrt gegen 
die drei Schufte, die von der Fürstin da« Dokument erpressen 
wollten und nicht Wort hielten, obwohl sie die hunderttausend 
Frank« schon der scheußlichen Wirtin, der Mutter Clupet ge­
geben hatte!"

i „Immerhin hätte die Fürstin besser getan, das Dokument 
den Kerls zu überlassen, als sich und ihren Gemahl in solche 
Gefahr zu bringen I"

„Bon der Anwesenheit de« Fürsten ahnte sie ja nicht«! 
Und auf das Dokument verzichten? Nachdem da« Fehlen der­
selben nach dem großen Dtebstahl, den dieser Ballandaye be­
gangen, ihr zwölf Jahre lang die heißesten Tränen ausgepreßt 
hat? Nimmermehr!"

„S ie  schwatzen ein wenig zuviel, liebes Kind I" tönte
eine tiefe Stimme von der Türe her, die sich geöffnet, ohne
daß die Beiden in ihrem animierten Gespräch e« merkten. Auf 
der Schwelle stand die hohe Gestalt de« Sekretär», der langsam 
von zwei ebenfalls sehr kräftigen Gestalten gefolgt, nähertrat.

„S ic  haben zu viel gehört, Herr W e ltli!" fuhr er dann
im ruhigen Tone  ̂ fort, „als daß wir un« der Gefahr aus­
setzen könnten, Sie alles da« dem Untersuchunglrichter über­
mitteln zu lassen. Wollen Sie den Vorschlag, in die Dienste 
des Fürsten zu treten, den Ihnen vorhin Mademoiselle machte 
und den ich Ihnen jetzt wiederhole, annehmen?"

Weltli war aufgesprungen und hatte sich mit dem Rücken 
gegen das offene Fenster gestellt.

„S ie  haben uns belauscht?" frug er, seine Erregung 
niederkämpfend.

„S ie sprachen so laut, daß die« nicht gerade schwer 
war! Aber darum handelt e« sich jetzt nicht! Treten Sie in 
die Dienste des Fürsten, der es Ihnen überläßt, die Alle 
Ih rer Funktionen und Ihren Gehalt selbst zu bestimmen —  
gu t! Wenn nicht . . ."

„Was dann?"
„S ie  sehen, in welcher Uebermacht wir hier sind! Sie 

haben zwar nicht« für ihr Leben zu fürchten, aber . . .  wir 
sind hier nicht weit von Charenton!"

Hier« die Kummet 10 bet Wußtietie# Statis-Keilage.



Nr. 10.
und Dbbstherstraße liegende Baustelle Nr. 258/1 im Flächen­
maße von 543 m- oder 151 Quadraiklaster zum Preise von 
10, b. I. zehn Kronen per Quadraiklaster an die Ehegatten 
Karl und Helene Deseyve vorbehaltlich der stiftsbehördlichen 
Genehmigung gegen dem zu verkaufen, daß aus der Baustelle 
binnen Jahresfrist ein Haus erbaut und sämtliche Kosten und 
Gebühren von den Käufern getragen werden.

Gemeinderat Matth. Brantner befürwortet den Antrag 
und hält den bestimmten Kaufpreis mit Rücksicht auf die Lage 
für angemessen.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Sodann erbittet sich Herr Gemeinderat Dr. Steindl das 

Wort zu einer Anfrage an den Bürgermeister und frägt, wie 
hoch sich die Kosten der städtischen Autonomie wohl belaufen 
können. Nachdem der Bürgermeister erklärt, diese Anfrage nicht 
sofort beantworten zu können, so beantragt er, daß hierüber in 
einer der nächsten Sitzungen Bericht zu erstatten wäre, was der 
Bürgermeister zusagt.

Sodann folgt vertrauliche Sitzung.

Aas Parlament ««- -ie  Gewerbe­
treibenden.

M it gemischten Gefühlen sicht die Bevölkerung der Tätigkeit 
des neuen VolkSparlamente«, da« noch in diesem Monate wieder 
zusammentritt, entgegen. Da« Vertrauen, da« man ihm entgegen- 
brachte, war von allem Anfange nicht groß, nach den in der letzten 
Session gemachten Erfahrungen scheint aber dasselbe bei einzelnen 
Ständen fast gänzlich geschwunden zu sein. Zu diesen Ständen 
zählt allem Anschein auch der Gewerbestand. E« wurde nämlich 
an die Gewerbegenossenschaften ein Rundschreiben gerichtet, 
in welchem um die Beantwortung der nachstehenden zwei Fragen 
ersucht wurde:

1. F r a g e :  „ W a l  v e r s p r i c h t  sich I h r e  G e ­
nossenschaf t  von dem P a r l a m e n t ? "

2. Frage:  „W a r s i n d J h r e H a u p t f o r d e r u n g e n ? "
Die Antworten, die auf diese Rundfrage zuteil wurden,

sind nun für unsere Parlamentarier keinesfalls schmeichelhaft. 
Fast sämtliche Gewerbegenossenschaften versprechen sich vom 
Parlamente „ g a r  ni cht  8". Sie haben also zu unserer Volks­
vertretung schon aller Vertrauen verloren. Diese ihre pessimistischen 
Anschauungen motivieren sie mit dem Hinweise, daß durch die 
n a t i o n a l e n  S t r e i t i g k e i t e n ,  die kein Absehe» zulassen, 
jede positive Tätigkeit der ReichSrateS lahmgelegt wird und die 
Abgeordneten infolgedessen nicht in die Lage kommen, sich mit 
wirtschaftlichen Reformen zu besassen. Die Gewerbetreibenden 
verlangen aber dringend wirtschaftliche Reformen, damit sie nicht 
gänzlich zugrunde gehen.

War die zwe i t e  F r a g e  anbelangt, so führen un« die 
Antworten in übersichtlicher Weise die Wünsche und Beschwerden 
des GewerbestandeS vor Augen, wie sic bereits wiederholt in 
verschiedenen Artikeln ver „Deutschen VolkSblatteS" zum Aus­
druck gelangt sind.

Im  Namen zahlreicher Genossenschaften wurde die Frage 1 
vom GenosscnschaftStage kumulativ beantwortet.

Nachstehend die eingelangten Antworten:
Wi e n e r  Ge we r b e g e n o s s c n s c h a f t s v e r b a n d .

Die einzelnen Bestimmungen de« neuen Gewerbegesetzes 
vom 5. Februar 1907 haben den gestellten Erwartungen nicht 
entsprochen; bei manchen muß erst die Auslegung uud praktische 
Anwendung derselben ergeben, welchen W irt sic besitzen. Nach­
stehend soll auf einige Mängel aufmerksam gemacht werden.

„Ich versiehe! Sie wollen mich dann in die Irren ­
anstalt bringen?"

„Allerdings I"
„Und Sie weinen, daß man mich, einen geistig völlig 

gesunden Menschen, dort behalten werde?"
„Meinen Sie, daß Jemand völlig geistig gesund ist, der 

die fixe Idee hat, Fürst Analst: von PoitinierS sei identisch 
mit einem Schaubuden-Ausrufcr, der in einer übel berüchtigten 
Kneipe nach*« drei Menschen tötet?"

„Aber er gibt Leute, die wissen, daß die« keine fixe 
Idee ist!"

„Diese Leute haben kein Interesse daran, ihr Wissen kund 
zu tun —  im Gegenteil!"

„Das ist schändlich!"
„Da« ist nichts als Trieb der Selbsterhaltung I Noch 

einmal: Wollen Sie in die Dienste de« Fürsten treten! Ja 
oder nein?"

„Nein I"
„S o  tut, was ich Euch gesagt hab!"
Die beiden Begleiter de« Sekretärs stürzten sich auf 

Weitst, aber ehe sie ihn noch erreicht halten, war er mit 
einem Satze durch da« offene Fenster in den Garten hinaus­
gesprungen, unbekümmert darum, daß dasselbe mindesten« fünf­
zehn Fuß über dem Erdboden lag, um gleich darauf im Dunkel 
der hereinbrechenden Nacht zwischen.den Bäumen zu verschwinden. 
Der Sekretär mit seinen beiden Begleitern machte sich sofort 
an die Verfolgung de« Flüchtigen, aber ohne irgendwelche« 
Resultat zu erzielen.

Als Weitst, überzeugt, daß er jetzt auch in seiner 
Wohnung nicht mehr sicher sei vor dem Schicksal, als I r r ­
sinniger eingesperrt zu werden, rssch in einem Cafe ein Billet 
an den Untersuchungsrichter Schmid geschrieben, da« Geschehene 
privatim kurz mitgeteilt und ihn ersucht hatte, für den Fall, 
daß er am nächsten Tage nicht bei ihm sich zeige, Nachsuch- 
ungen nach seinem Verbleib anzustellen, begab er sich nach seiner 
Wohnung, um seine wichtigsten Papiere zusammenzupacken und 
noch in derselben Nacht nach einem O rt umzuziehen, an welchem

 «Bote von der p f tg /
ES sind die« zunächst jene Bestimmungen, welch? von 

der Ausübung von Gewerben durch j ur i st i sche Pe r s onen  
handeln. Ferner fehlt auch ein wirksamer Schutz gegen das über­
handnehmende sogenannte „ S  t r  o h m ä n n e r t u m" im Ge­
werbe ; die neue Fassung de« § 37 bedeutet eine größere Schädigung 
der Gewerbe wie bisher, da der vielumstrittenen Frage d-r Ab­
grenzung der gegenseitigen Gewerberechie ganz aus dem Wege 
gegangen wird.

Ebensowenig können die neuen Bestimmungen über d?r, 
B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s  bei  H a n d e l « g e w c r b e n 
sowie die Vorschriften der §§ 38 und 38a genügen. D-n G e- 
nvssenschaf t en wird zur Entfaltung positiver nützlicher 
Tätigkeit vi' l zu wenig freier Spielrau n gegeben, jede elwa» 
wichtigere Beschlußfassung der GknossenschaftSversamrn'ung an 
q u a l i f i z i e r t e  M a j o r i t ä t e n  und extra noch an die 
s p e z i e l l e G e n e h m i g u n g d e r B e h ö r d e n g e b u n d e n  
und daS zugestandene Re k u r s r e c h t  an erschwerende bureau- 
kratische Formen g-knüpst, weiches letztere sich auch bei der 
Vorschrift über die „G  e s e l l e n p r ü s u n g e n" ganz besonders 
fühlbar machen wird.

Außer diesen Anregungen harrt des Parlament« noch eine 
Reihe unerledigter Vorlagen, welche im Interesse des Gewerbe- 
stande« eine rasche Erledigung erheischen.

Er soll hier zunächst deS Antrage« gedacht werden, den 
Abgeordneter D r. Lueger  gestellt hat und die Aktivierung der 
A l t e r «  - und  J n v a l i d i t ä t S v e r s i c h e r u n g  deS Ge­
wer be st ander  zum Zwecke nimmt, Hiemit wird man in 
Verbindung bringen die seit Jahren schwebende Frage der 
R e f o r m  der  A r b e i t e r v e i s i c h e r u n g  gegen Krankheit, 
Unfall, Invalidität und die Altersversicherung, bei welcher es 
sich wesentlich darum handeln wird, dem Gewerbestande nicht 
neuerliche Lasten aufzuerlegen.

DaS Gesetz gegen u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b  ist 
beinahe fertiggestellt und sollte doch auch einer endlichen Er­
ledigung zugeführt werden. Der Mangel eine« Gesetze« gegen 
den Ba u s c h w i n d e l  hat den wirtschaftlichen Ruin so vieler 
Existenzen herbeigeführt, und darum erwarten Tausende von 
GewerbSleuten dringendst die Schaffung eine« Gesetze« zum 
Schutze der  B a u h a n d w e r k e r .  Eine nach so vielen 
Studien noch ungelöste Frage ist die der S  t r a s h a u « a r b e i t, 
also auch eine Art unlauteren Wettbewerbe« durch den Staat.

Einer dringenden Abhilfe bedarf eS ferner auf dem Gebiete 
wucherischer Ausbeulung des Gewerbestande« und damit der 
Konsumenten, welche durch die fortgesetzte Duldung eines schwindel­
haften K a r t e l l w e s e n «  erfolgt und sich schon auf eine ganze 
Reihe von Rohprodukten, Halbfabrikaten u. dgl. erstreckt. Gegen 
diese« wirtschaftliche Uebel anzukämpfen, wird allerdings nur 
durch ein strenge« Strafgesetz möglich sein.

Jahrelange Bemühungen de« Gewerbestande« in Bezug 
auf die Beseitigung der Schäden de« H a u s i e r w e s e n « blieben 
bisher beinahe fruchtlos und darum muß neuerlich die v o l l ­
st ändi ge A u f h e b u n g  des Ha u s i e r u n we s e n «  ver­
langt werden.

Desgleichen erscheint auch die Forderung nach einer ent­
sprechenden Abänderung de« gegenwärtigen K o n k u r s v e r ­
f a h r e n «  dringendst notwendig; ebenso die Aktivierung einer 
Zen l r a l genos s ens c ha f t Sk as s e ,  welche dem Gewerbe- 
stande billigen Kredit gewährt.

Die We r k s t ä l t e n n o t  kann für Wien als eine notorische 
Tatsache bezeichnet werden und wäre schleunigst die Frage zu 
prüfen, ob nicht durch Gewährung der St-ucrsreiheit für Werk- 
stättenbauten dem vorhandenen Uebelstande gesteuert werden könnte.

Erfahrungen der letzteren Jahre drängen auch dazu, daß 
in Fällen von S t r e i k «  und B o y k o t t «  sowohl den Gcwerb«-

er sicherer zu sein hoffen dürste. Die Portier«frau sagte ihm, 
daß eine Dame ihn oben erwarte.

Er war nicht wenig erstaut. Eine Dam»? Wer konnte 
da« sein? Amelie? Wenn sie ei war, wa» konnte sie von ihm 
wollen?

„Eine mittelgroße Brünette, ziemlich stark?" frug er.
„Nein, eine kleine, zarte Blondine!"
„Da» muß ein Irrtu m  sein, ich kenne keine solche 

Dame I"
„S ie  hat aber ausdrücklich nach Ihnen gefragt und 

Ihren Namen genannt!"
„Sonderbar!"
Er stieg hinauf. Auf dem Sopha in seinem Zimmer 

saß — die Fürstin!
Er konnte sein Erstaunen über diesen Besuch nicht 

verhehlen.
„S ie, Durchlaucht?" rief er.
„Ich  bin t«. Ich bin gekommen, um Sie zu bitten, 

mit un« Frieden zu schließen. Wollen Sie mir meine Bitte 
gewähren?"

„S ie  sehen mich ganz überrascht, Durchlaucht! Ich 
weiß nicht . . ."

„Lassen Sie mich erzählen, wie alle« gelommen, und Sie 
werden dann sehen, daß meine Bitte keine ungerechtfertigte ist."

Er nahm stumm am Tisch ihr gegenüber Platz.
„Ich muß etwa« weit aufholen," begann sie. „Ich  ver­

lebte, bei meiner Geburt mutterlos geworden, meine Jugend 
auf einem Gut meine« Vater«, de« Marquis von Boisrobert. 
Kaum zur Jungfrau herangewachsen, lernte ich den Sohn 
unsere« GutSnachbarn, den Grafen von Santcuil. Henri, kennen. 
W ir liebten un« hoffnungslos, d-n mein Va'er hatte mich dem 
Sohn seine« alten Waffenkameraden, de« Oberste» Lagrange- 
Dunnesnil bestimmt. An meinem achtzehnten Geburtstage 
kündigte er mir an, daß ich diesen heiraten müsse. Vergeben« 
waren meine Bitten, meine Tränen. I n  Schmerz aufgelöst, 
teilte ich abends Henri mit, daß wir un» trennen müssten. Er 
wollte nicht« davon hören. Er beschwor mich, mit ihm zu 
fliehen! Ich weigerte mich. Endlich, al« er mir eine heimliche

_________
Inhabern als auch dem arbeitswilligen Teile der Arbeiterschaft 
dnrch die Behörden genügender Schutz zufeil wird.

Berechtigte Klagen können auch über da« Kon s u l a t »  
wesen erhoben werden und soll daher bei der Bestellung des 
diesbezüglichen Personale» auf tüchtige und energische Vertreter 
gesehen werden, um dadurch die Interessen de» Exporte« zu 
wahren und tatkräftig zu fördern.

Eine oft erhobene Forderung de» Gewerbestandes ist die 
Trennung der Hande l « ,  und G e w e r b e ka m m e r n in die 
zwei Kategorien de« Gewe r be «  und des Ha nd e l s ,  wobei 
auch auf eine entsprechende Vertretung de« kleineren und mittleren 
Gewerbestande« in den Wahlordnungen Rücksicht zu nehmen wäre.

Eine weitere Aufgabe der Gesetzgebung wird e« auch sein, 
für Zwecke d e r Ge we r b c f ö r d e r u n g  dem Staate ausgiebigere 
M ittel wie bisher zur Verfügung zu stellen, aus die Aktivierung 
der G e w e rb  ebe i r ä t e  zu dringen, in dem A rb  - i t s b  e i ­
r a t  e auch Vertretern de» kleineren und mittleren Gewerbestande« 
Gelegenheit zu geben, mitzuwirken und auch den Fragen der 
A p p r o v i s i o n i e r u n g  in Bezug auf die notwendigsten und 
unentbehrlichsten Nahrungsmittel ein Hauptaugenmerk zuzuwenden.

M it letzterem steht auch in einem gewissen Zusammenhange 
eine Aktion gegen die fortwährende Verteuerung der B r e n n ­
m a t e r i a l  11 n und namentlich der Kohl e,  welch letztere im 
gewerblichen und industriellen Gebiete eine wichtige Rolle spielt. 
E° ist auch nicht zu glauben, daß man vielleicht mit dem Baue de« 
D o n a u - O d e r k a n a l e «  erst dann beginnen will, wenn die 
Kohlengebieie in ihrer Ertragsfähigkeit erschöpft sind.

Für da« Parlament ist also fruchtbringende Arbeit in 
Hülle und Fülle vorhanden und mit vollem Rechte verlangt die 
ganze Bevölkerung nunmehr endlich p o s i t i v e  Ta t en .

Vom Wiener GewerbegenossenschaftSverbande:
Josef Schlechter Josef Statt).
Erster Vizepräsident, Präsident.

Referent.
Fi aker .

Frage 1 : S e h r  we n i g ;  ist ja der Gewerbestand nur 
von acht Abgeordneten vertreten.

Frage 2 : 1. Revision der Gewerbeordnung. 2. Gesetzliche 
Maßnahmen gegen die Auswüchse der Kartelle, Ringe und Trust«. 
W ir sind keine Gegner der Großindustrie, wir verkennen auch 
nicht die Notwendigkeit einer Regelung der Produktion und de« 
Absätze«; wir bekämpfen abir entschieden alle jene Organisation«- 
formen, deren Endziel die Ausbeutung und die Bewucherung 
der breiten Volksschichten ist. 3. Gesetz gegen unlauteren Wett­
bewerb (Verschärfung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen 
wegen unlauteren Wetliewerbe«.) 4. Durchgreifende Steuerreform, 
Abschaffung der Erwerbsteuer und Einführung einer progressiven 
Einkommensteuer mit starker Progression in den höheren Sätzen 
bei gleichzeitiger Aushebung aller sonstigen bisherigen Fuhrwerk«- 
abgab.n (Ltzenzg bühr, Plotzrei„igung»gebühr). 5. Einführung 
von AuSfuhrzollfchryvlst mmungen für Fourageartikel in schlechten 
Erntejahren und unbedingte« Ausfuhrverbot in Mißjahren. 
6. Ausgestaltung der GewerbeförderungSdiensteS (Staatshilfe 
für genossenschaftliche Unternehmungen). 7. Reform der polizei­
lichen Strafrechtspflege durch Schaffung eine« Polizeigerichtshofes.

F u h r w e r k e t .
Frage 1: Wenn die Abgeordneten de» gegenwärtigen Par­

lamente« in ihrer Mehrheit verstehen werden, daß die au« t em 
Gewerbestande eingebrachten Vorlagen behufs Hebung der wirt­
schaftlichen Lage durch Förderung der gewerblichen Interessen 
auch gleichzeitig eine Hebung der wirtschaftlichen Lage aller 
übrigen Stände bedeutet, so ist eine Genehmigung dieser gewerbe-

Trauung vorschlug, gab ich nach. Sie fand statt, durch einen 
fremden Priester, in der kleinen Kapelle unsere« Schlosse«, 
während einer Abwesenheit meine« Vater«. Da« Dokument 
darüber verwahrte ich in meinem Schreibtisch. Al« mein Vater 
die Vorbereitungen zum Empfang de« jungen Lagrange-Dunne«- 
nil treffen wollte, der zur Brautwerbung kam. gestand ich ihm 
alle». Er war wie vom Donner gerührt. Wieder zu sich ge­
kommen, stieß er die heftigsten Verwünschungen gegen Henri 
au«. Er teilte alle« dem Obersten mit, dieser seinem Sohne. 
Philipp suchte Streit mit meinem Galten, e« kam zum Duell, 
und mein armer Henri fiel."

Die Fürstin trocknete die ihren Augen reichlich ent­
strömenden Tränen.

„AIS ich einige Monate später," fuhr sie dann fort, 
„mit einem Sohne niederkam, wurde derselbe aus Befehl meine« 
Vater« einer Amme übergeben und in der Verborgenheit auf­
erzogen. Ich mußte bald darauf mit meinem Vater nach Pari». 
Noch waren wir nicht lange fort, so traf von Seilen de» 
Intendanten meine« Vater«, Ballandaye, die Meldung ein, daß 
ein großer Einbruch«diebstahl im Schloß verübt worden sei, 
Auch mein Heirat«dokumenl war bei demselben verschwunden. 
Gänzlich gebrochen, wie ich e» war, ahnte ich nicht, welche 
Bedeutung da« Fehlen de« Dokument?« für mich haben könne. 
Mein Vater sagte es mir. Er verbot mir, von der
Existenz meines Sohne« zu sprechen, bi« ich die 
Beweise für seine Legitimität bringen könne. Meine 
Hoffnung, diese wiederzuerhalten, wurden immer geringer, 
al» ich hörte, daß sich starker Verdacht, den Diebstahl selbst 
verübt und den Einbruch nur fingiert zu haben, gegen Ballatt- 
dahe herausgestellt habe, daß dieser geflohen und e« nicht ge­
lungen sei, seine Spur zu finden. In  eine wahrhaft entsetzliche
Lage aber kam ich, al» sich Fürst Anaiole um meine Hand
bewarb und mein Vater nicht« davon hören wollte, daß ich
seine Werbung ablehne. Ich gestand dem Fürsten alle«.

(Schluß folgt.)
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fördernden Vorlagen und damit ein Erfolg für den Gewerbe- 
stand, also auch für unser Laftentransporiqcroerbt, zu ermatten.

Frage 2: Sonzcffioiiierung des Groß- und Äleinfutjrroerte'- 
gewerbe« (Lastentransportgewerbe) au» sicherheitspolizeilichen 
Rücksichten wegen der anvertrauten, zumeist in sehr hohem ÜBerie 
siehmden Güter sowie Verantwortung für den schadlosen Trans 
P o rt derselben. — 2. Arbeiterunfallversicherung. Aushebung de» 
den Gewiibtstand durch die unerschwinglich hohen Prämien tief 
schädigenden Kapitaldeckungsverfahrens; weiter Aushebung der 
unterschiedlichen Gefahrenklassen und diesbezüglichen Piämien, 
da jene Gewerbe, welche in die hohen Gefahrenklassen eingeteilt 
sind, die damit verbundenen hohen Prämien nicht erschwingen 
konnten und deshalb, z. B. bei unserem Gewerbe, fast 45 Prozent 
der Genossenschaftsmitglieder mit den Prämienzahlungen im 
Rückstände sind, wovon bei zirka 20 Prozent diese Rückstände 
gerichtlich aus das Hab und Gut derselben sichergestellt wurden.

Feder nschmücke r.

Frage 1: Vom Parlamente konnten mir Nützliche« er­
warten, denn es gibt Volksvertreter, welche die Wünsche ihrer 
Wähler durchzusetzen trachten, jedoch mit ihrem ehrlichen^Be- 
slreben an dem Eigenwillen der Regierung scheitern, «siehe 
Gewerbegesetz!

Frage 2 : Beseitigung de« Detailverkaufes und des
Hausieren« von Hau« zu Haus durch die Fabrikanten. Schaffung 
eines neuen Gewerbegesetze« mit der Regelung des Fabrik«betriede«, 
der Heimarbeit, de« unlauteren Wettbewerbes und des Muster­
schutze« und Anerkennung der Beschlüsse de« Gcnossenschast«tages.

Ri emer .
Frage 2 : Zunächst kommt die Vergebung der Lieferungen 

für da« Heer in Betracht, nachdem ein großer Teil der der 
Genossenschaft ungehörigen Mitglieder sich hauptsächlich mit der 
Konfektionierung von Militürartlfeln befaßt. Darüber wird sehr 
viel geschrieben, doch dem Kleingewerbe nicht geholfen. ES wird 
von der Regierung kein Unterschied gemacht zwischen Großindustrie 
und Kleingewerbetreibenden, nachdem in der Vergebung ein so 
kurzer Liefertermin gesetzt wird, daß es eher den Kleingewerbe­
treibenden Schaden al« Nutzen bringt. Hat doch der Kleinge­
werbetreibende auch auf seine ständige Kunde zu rechnen, die er 
das ganze Jahr zu bedienen hat Wie soll der Kleingewerbe­
treibende den beiden Anforderungen zu gleicher Zeit gerecht werden 
können? Ein weiterer Wunsch wäre, die kommunalen Arbeiten, 
welche wohl zum Teile vergeben werden, zur Gänze dem Kl'in- 
gewerbe zukommen zu lassen und nicht« in eigener Regle zu 
erzeugen. Ebenso sind in den k u. k. Hosstallungen eint große 
Menge von Arbeiten, die durch die Ligenregieerzeugung den 
Kleingewerbetreibenden entzogen werden. —  Vor kurzem wurde 
auch bekannt, daß eine Gesetze«vorlage eingebracht werden soll, 
weiche bestimmt, daß jeder Kleingewerbetreibende zur Unfallver­
sicherung einbezogen werde. Würde diese Vorlage Gesetz, so 
maßte sie da« mit Lasten überhäufte Kleingewerbe dem Ruin 
zuführen. Es wäre auch eine Ungerechtigkeit, d-nn statistisch 
muß e« sich nachweisen lassen, daß im Kleingewerbe die geringste 
Zahl von B  e t r  i e b « u n f ä l l  e n sich ereignet.

Handschuh-  und Bandagenmac her .
Frage 2 : Erschließung neuer Absatzgebiete, günstige Handels­

verträge für Lederhandschuhe al« Exportartikel und Gesetze gegen 
den unlauteren Wettbewerb. Den Export verlangen wir, weil, 
wenn unsere Handschuhfabrikanten mit dem Exporte stark engagiert 
sind, sich weniger um die Platzkunde kümmern, welche dann von 
dm kleineren Betrieben mit guter Ware versorgt werden kann.

Schuhmacher .
Frage 1: W ir wünschen, daß da« jetzige Volksparlament 

sich mehr den wi r t s c ha f t l i c hen  F r a g e n  zuwende und dem 
so bedrückten Gewerbestande zu Hilfe komme.

Frage 2 : W ir verlangen, daß zugunsten der Gewerbe­
treibenden di' Gewerbenovelle gründlich reformiert, und zwar 
die §§ 3, 13, 34, 36, 3 / und 38, welche den Gewerbestand in 
der empfindlichsten Weise schädigen, namentlich der § 3, betreffend 
das Strohmännersystem, beseitigt werden. W ir verlangen ferner 
die Erbringung de« Befähigungsnachweise« auch seilen« der 
Fabrikanten, und daß bei dieser Aenderung des Gesetze« die 
Gewerb«genossenschaften einvernommen werden und nicht blos die 
Handelskammern und Gewerbevereine.

S p e n g l e r .
Frage 2 : 1. Schaffung eines Gesetze« gegen den unlauteren 

Wettbewerb. 2. Abschaffung de« Hausierwesen« (Rastelbinderplage).
3. Regelung des Gemischtwarenverschleiße». 4. Verstaatlichung 
der Unfallversicherung. 5. Gründung einer allgemeinen Alters- 
und JnvaliditätSversorgung.

K a mm-  und Fächermacher .
Frage 2 : 2. Regelung der russischen Zollzustände in Hin­

sicht aus die Fächerindustrie. 2. Schutz der Arbeitswilligen bei 
Ausbruch eine« Streiks. 3. Die Ntchieinbeziehung in die Un­
fallversicherung jener Gewerbe, welche keinen Motor Im Be­
triebe verwenden. Auch jene Betriebe, die nur vorübergehend 
and außerhalb der Werkstätte auf „Dampf" arbeiten lassen, sind 
von der UnsallversicherurgSpflicht frei zu lassen. 4. Aenderung 
»es § 37 der Gewerbeordnung dahingehend, daß eine genaue 
Abgrenzung der verschiedenen Erwerbsgruppen stattfindet, um die 
an der Tagesordnung stehenden Zwistigkeiten zwischen zum Teile 
verwandter Genossenschaften au» der Welt zu schaffen. 5. Ab­
grenzung de» Handel», dahingehend, daß den Kommissionswaren- 
ländlern nicht auch daS Recht eingeräumt wird, ohne Konzession 
siohmateriale einzulaufen, verarbeiten zu lassen und dann erst 
n den Handel zu bringen Diese Fälle häufen sich bei der Ge- 
rossenschaft in erschreckender Weise und leidet das Kleingewerbe 
siedurch enormen Schaden, zumal sich diese Händler zumeist 
m solche Leute wenden, die das Recht der Gewerbeausübung 
licht besitzen und diese ihren Kunden gegenüber al« ihre Arbeiter

bezeichnen 6. Steuerfreie Werkstätten, üm auch dem Kleinsten 
die Möalichkeit zu bieten, sein Fortkommen zu finden. 7. Gänz­
liche Abschaffung des Hausierwes.n«.

Taschner .

Frage 2 : Was sind Ihre Hauptforderungen ? W ir ver­
langen k. Ausscheidung des § 3 (Grs'tz vom 5 Februar 1907, 
R.-G.-Bl. Nr. 26.), Absatz 1, der lautet: Juristische Personen 
können unter den gleichen Bedingungen wie einzelne Individuen 
Gewerbe betreiben, müssen aber einen geeigneten Stellvertreter 
(Geschäftsführer) oder Pächter (§ 55) bestellen. M it diesem 
Paragraph ist das Slrohmännenum gesetzlich gestattet, und sind 
alle anderen Bestimmungen, w lche auf den Befähigungsnachweis 
abzielen, wertlos, weil derjenige, der die Lehrjahre, den Schul, 
besuch, die Lehrlings- und Gesellenprüfung gewissenhaft durch­
gemacht hat, nicht den geringsten Nutzen davon hat, 
indem es j dem durch Nennung eines Strohmanne« möglich 
ist, ein Gewerbe, das er nicht gelernt hat, auszuüben W ir ver­
langen deshalb entweder Streichung de« § 3 oder Streichung 
sämtlicher Paragraphe der Gewerbeordnung, welche die Gesell.n- 
prllfung und Befähigungsnachweis betreffen, indem es doch nicht 
angeht, daß ein Staatsbürger vor dem anderen einen Vorzug 
hat. W ir fordern 2. Zuwendung der AuSrüstung«gegenstände 
für da» k. u. k. Heer, sowie für die österreichische Landwehr 
(Ledersorten) vollständig in da« Kleingewerbe.

M e t a l l  - und Z i n n g i e ß e r .
Frage 1 : G a r  n ich t« , oder nur solche Gesetze, welche 

dem Gewerbestande nachteilig sind.
Frage 2 : Aenderung de« Unfallversicherungsgesetze», ferner 

ein Gesetz, betreffend da« VoizugSpfandrecht der Bauhandwerker. 
Die heutige Stagnation im Baugewerbe ist zum großen Teile 
dem Ueb'lstande zuzuschreiben, daß jeder, der für einen Bau 
arbeitet, Gefahr läuft, sein ganze» Hab und Gut zu verlieren, 
wa« nur durch die Schaffung eines Gesetze«, betreffend da» 
Vorzugspfandrecht für Bauhandwerker vermieden werden kann. 
Ebenso wichtig ist die Schaffung eine« genau umschriebenen Ge­
setze« wegen der Streiks und Boykott«, welche« für den Schutz 
der Arbeitswilligen vorsorgt und mit schwerer Kerkerstrafe die­
jenigen belegt, die gegen Arbeitswillige mit Gewalt vorgehen 
oder sich an dem Eigentum de« Unternehmer« vergreifen. Auch 
müßte da« Gesetz volle Schadenersatzpflicht derjenigen Organi­
sation auferlegen, welcher dieser Gewalttäter ang hör-n. Weiler 
ist die Schaffung eine« strengen Konkur»ges,tze« eine unerläßliche 
Notwendigkeit. D i: Verslaallichui g alter Bergwerke ist dringend 
zu empfehlen, wenn nicht da« Volk noch ganz ausgebeutet werden 
soll. Endlich ist die Erwirkung eines Gesetze» für Steuerbe­
freiung für Werkstältenbaulcn notwendig, damit auch der Weik- 
stättennot abgeholfen wird. — Wa« den GewerbesörderungSdienst 
betrifft, so muß konstatiert werden, daß demselben viel zu wenig 
M ittel zur Verfügung stehen, um' eine wirksame Förderung des 
Gewerbe« in Angriff nehmen zu fön en. Also b.ffere Dotierung 
de« GewerbesörderungSdienstc«! Au» all dem kurz Angeführten 
ist zu ersehen, daß eine Fülle von nützlichen Ges-tzen geschaffen 
werden könnte, wenn der gute Wille vorhanden wäre. 4ßir 
fürchten aber, daß im allgemeinen dieser Wille fehlt und daß 
die Gewerbesreundlichkeit der Abgeordneten immer nur in den 
Wähler Versammlungen vorhanden ist. Nach ihrer Wahl kümmern 
sich die wenigsten Abgeordneten noch um den so hart bedrückten 
Gewerbestand.

B ü r s t e n -  und Pi nsel macher .
Frage 2 : a) Strenge Durchführung de« Befähigung«-

nachweise« mit Hmweglassung der Disp nlklausel betreffend d-s 
Befähigungsnachweise« für handwerksmäßige Gewerbe, b) Die 
Abschaffung der gewerblichen Erzeugnisse aus den Blinden- und 
Strafanstalten und die Eliminierung de« § 14 G. O., wo 
Zeugnffse au» solchen Anstalten den Befähigungsnachweis ersetzen,
c) Abschaffung des Hausierhandel« für Wien und für Städte, 
deren Einwohnerzahl 10.000 beträgt, ä) Eine gerechte Besteuer­
ung für Betriebsstätten und die gesetzlicheFeststellung von Maximal- 
tarifen für die Äi anten» und Unfallversicherung der Arbeiter, 
um den in« Unglaubliche steigenden Ansprüchen der so stark be­
lasteten Gewerbetreibenden ein Ziel zu setzen, e) Die Schaffung 
eine« Gesetze«, um dem Terrorismu« der organisierten Arbeiter­
schaft bei Arbeitseinstellungen in der Weise mit Erfolg entgegen­
treten zu können, daß Arbeitswillige nicht in der Ausübung ihre» 
Berufe» mit Gewalt verhindert werden können.

Kuns t b l umene r z euge r .

Frage 1 : Wir versprechen un« vom gegenwärtigen Par­
lamente nach den bisherigen Erfahrungen n ich t vi el ,  da diese 
Körperschaft mit Ausnahme weniger Abgeordneten für da» Klein­
gewerbe kein Herz hat und demselben auch kein richtige« Ver­
ständnis entgegenbringt.

Frage 2 : Abschaffung de« Hausierhandel« (der von den 
Engrojsisten mit Wagen und Automobil betrieben wird) Ab­
änderung der ’chlechteften aller Wahlordnungen, nämlich der 
Wahlordnung skr die Handels- und Gewerbekammer. Bessere, 
Dotierung des GewerbeförderungSdienste« im niederösterreichischen 
Landesausschufe zugunsten der Kleingewerbetreibenden, N ic h t-  
e i n b e z i e h i. n g di eses Ge we r b e «  z u r  U n f a l l « -  
ve r s i che r i . ng«p f l i ch t ,  da dasselbe bi« auf ein oder zwei 
Betriebe nicht mit Maschinen betrieben wird, sondern nur mit 
HandwerkSzmgen.

E l e k t r o t ec hn i k e r .

F r  «ge 1:  W ir versprechen un« vom Parlament nicht«, 
weil die Äeweibetreibenden zu wenig vertreten sind.

Fr age 2:  W ir wünschen un«, daß der stc>at«erhaltende 
Gewerbeltand die ihm gebührende Förderung und Unterstützung 
findet; laß Gesetze geschaffen werden, w'lche Schutz und Sicher­
stellung für geleistete Arbeit-forderungen enthalten sowie die 
Abwehr des unlauteren Wettbewerbes ermöglichen, welche die

Zuweisung von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen an die 
heimischen Gewerbetreibenden sicherstellen; Schutz dem Arbeit­
geber und nicht allein dem Arbeitnehmer gewähren; allgemeine 
Altersversorgung der Gewerbetreibenden; Gesetze für entsprechende 
Ermäßigung der Steuern; Bekämpfung de» unlauteren Wett­
bewerbe»; Aufhebung der Schutzzölle für Rohmaterialien und 
rasche Erledigung der Eingaben der Gewerbegenossenschaften 
seitens der Behörden.

V e r g o l d e r .
F r a g e  2 : a) Auflassung de« sogenannten k. k. Hos- 

mobilienmagnzln« und Vergebung der dort gemachten Arbeiten 
für den allerhöchsten Hof direkt an den Geschäftsmann, b )  Die 
Vergebung der Vergoldererarbeiten durch den Staat oder die 
Kommune direkt an Genvssenschaft»milglieder. (Nicht wie bisher 
an Maler und dergleichen, welche selbe einem Subunternehmer 
übertragen); siehe Kirche im Versorgunglheim, Kirche am Stein 
hos. Bürgertheater re.) c) Sehr strenge Bestrafung de« Pfuscher- 
wesen«. End! ch d) verlangen wir, daß der Genossenschaft al« 
solcher m hr exekutive Gewalt al» bis sitzt eingeräumt wird.

Dr echs l er .
F r a g e  1: W ir versprechen un« von dem gegenwärtigen 

sogenannten Volktparlamente gar nicht« oder sehr wenig und 
v.klangen von unseren Abgeordneten, daß sie praktische Arbeit 
für das Gewerbe und olle Stände leisten. W ir verurteilen auf 
da« entschiedenste jeden Nationalitätenstreit sowie alle Ange­
legenheiten, wodurch keine positive Arbeit geleistet werden kann.

F r a g e  2 : Unsere Hauptforderungen sind:
1 Vollständige Autonomie der Genossenschaften.
2. Aliers» und Jnvalidität»oersicherung für olle Stände.
3. Durchdringende Reform der Arbeiterunfallversicherung 

zur E tlastung des Gewerbestande«.
4 Reform des Krank nversicherung-gesetze«.
5. Staatliche Führung und Förderung de« Exportwesen», 

Einführung schwimmender Musterkollektionen (Aufstellungen), 
Ausgestaltung der Konsulate ln Kaufmännischer Richtung, Auf­
suchung neuer Absatzgebiete.
Na d l e r ,  Webkammacher  und D r a h t w a r e n e r -  

z - uger .
F r a g e  1:  Das Parlament hat bi« jetzt noch sehr 

wenig für da» Kleingewerbe getan und glaube ich, daß auch 
jetzt nicht viel mehr geleistet wird. Vor den Wahlen fitzt sich 
jeder Kandidat für da« Wohl und Wehe des eiben ein und man 
kann gar nicht erwarten, b.« die betreff nden drinnen sind. Is t 
e« so weit, dann bleibt für un« keine Zeit mehr übrig; man 
sündigt eben aus unsere Langmut. Wenn wir auch noch so viel 
schimpfen, so unternehmen wir doch nicht« dagegen, obwohl wir 
das Recht hält n, da wir für die Herren Abgeordneten auch 
zahlen müssen.

Also kurz gesagt, verspricht sich da« von mir vertretene 
Gewerbe vom gegenwärtigen Parlamente so gut wie gar nicht« I

F r a g  2 : Unsere Hauptforderungen sind : Kartellierung«» 
verbot; E nschrä'tkung de« Material- und LebenSmittelwucher« ; 
Regelung der Exportoerhältniffe; Schutz unsere« heimischen 
Gewerbe»; Errichtung von Verkaufs- und Ausstellungshallen 
für da« Kleingewerbe; Einfuhr von billigem Fleisch und Heran­
ziehung de« Kleingewerbe« zur Lieferung an Staat»-, Militär« 
und Stadtverwaltungen, wodurch so manchen brach liegenden 
Gewerben ausgeholfen würde.

Ha f ner .
F r a g e  1:  Da dem Parlamente in der gegenwärtigen 

Zusammensetzung viel zu wenig Gewerbetreibende al« Abgeord­
nete angehören, verspricht sich die Genossenschaft von ihm 
ni chts.

F r a g e  2 : Die Hauptforderungen der Genossenschaft
sind: Die Schaffung eine* Gesetze« gegen den unlauteren Wett­
bewerb, die Einräumung de» Vorzugspfandrechte« für Bauge- 
werbeireibende und die endliche Erfüllung sämtlicher dem Ge­
werbestande gemachten Versprechungen.

Dachdecker .
F r a g e  2;  Die Konzessionierung unsere« Gewerbe«. Die 

Notwendigkeit derselben ist von allen Instanzen bereits aner­
kannt worden.

(Fortsetzung folgt.)

Ncaes vorn Tage»
Katastrophe durch eine Staublawine.

B r i g ,  (Kanton Walli«), 1. März.
Gestern abend wurde in Go p p e n s t e i n  durch den 

Luftdruck einer ungeheuren Staublawine da« H o t e l  der B a u  - 
Un t e r n e h m u n g  „ L ö t s c h b c r g - T u n n e l "  weggerissen. 
Von den im Hotel anwesenden Personen wurden elf getötet, 
darunter ein Arzt und zwei Ingenieure, zwölf Personen erlitten 
Verletzungen, zwei davon schwere. Zwei Ingenieure und zwei 
Aerzte sind in der Nacht von Brig nach der Unglücksstelle 
abgegangen.

E» wird angenommen, daß bas Unglück ganz unvermittelt 
hereinbrach und daß offenbar der die Staublawine begleitende 
Orkan die Katastrophe ganz unvermittelt herbeiführte. Man 
fürchtet übrigen«, daß die Zahl der Opfer eine noch größere 
ist. Jedenfalls zählt diese Lawinenkatastrophe zu den größten, 
die sich in den letzten hundert Jahren im Alpengebiete ereigneten.

W ie eilt Kartenhaus zusammengeöroche».
Go p p e n s t e i n  (Kanton Walli«), 1. März,

Unter den e lf  ge t ö t e t en  P e r s o n e n  befinden sich 
zwei Kinder. Da« Unglück ereignete sich in dem Augenblicke,
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as« man sich im Hotel zu Tisch setzen wollte. DaS Hoiel, ein 
auf einem Steinsundament ruhender Bretterbau mit Doppel­
wänden, brach sofort wie ein Kartenhaus zusammen. Die I n ­
stallationen für den Tunnelbau haben nicht gelitten.

Der Schmuck einer Tänzerin.
M a i l a n d ,  im Februar.

Eine russische Tärzerin, Fräulein Zarina Walpola, wurde 
bor einigen Tagen da« Opfer einer Gaunerei, bei der die 
Dame Wertsachen im Betrage von 340.000 Frank einbüßte. 
Fräulein Walpola kam mit dem Expreßzug au» Lenedig in 
Mailand an. I n  ihrer Gesellschaft befand sich ein eleganter 
Herr, und da» Paar mittele im Palace-Hotel da» vornehmste 
Logt». In »  Fremdenbuch trugen sich die Reisenden al« Fräulein 
Zarina Walpola au« Moskau, Tänzerin in Pari«, und Herr 
Jean Pey au» Brüssel ein. Gleich nach dem Diner zog sich 
da« Paar in seine Appartement» zurück.

Am nächsten SDtorgen wurde die Hoteldienerschaft durch 
da» verzweifelte Schreien der Tänzerin in Bewegung gesetzt. 
Fräulein Walpola hatte zu ihrem Entsetzen entdeckt, daß nicht 
nur ihr Freund, sondern mit ihm auch ein kleine» Täschchen 
verschwunden war, in dem sich außer 25.000 Frank an Wert­
papieren und 15.000 Frank in barem Gelde auch noch kostbare 
Schmucksachen und Edelsteine im Werte von 300.000 Frank 
befunden hatten.

Fräulein Walpola gab bei der Polizei an, daß der Dieb 
sich gestern abend«, *1« sie eben im Bade war, de« Täschchen»
bemächtigt und daß er frühmorgens, ohne bemerkt zu werden,
da« Hotel verlassen haben müsse. Die Tänzerin gab der 
Polizei da» genaueste Signalement de« Flüchtling«, da» auch 
sogleich an alle Grenzstationen telegraphiert wurde. Im  zurück- 
gelassenen Gepäck de« Diebe« fand man Papiere, die daraus 
schließen ließen, daß Pey entweder ein Miteigentümer oder 
ein Aktionär de« Brüsseler Theater« „Alcazar" sei. Al» solchen 
habe Ihn die Tänzerin auch vor wenigen Tagen in einem 
Brüsseler Kaffeehaus kennen gelernt. Pey sprach mehrere 
Sprachen sehr geläufig und gewann durch sein temperament­
volle» und distinguierte« Benehmen die Neigung der schönen
Tänzerin in dem Maje, daß sie seine Geliebte wurde. Da
ihre Vergangenheit tadello« war, hatte er ihr auch versprochen, 
sie zu heiraten. Indessen war sie mit ihm auf die Vorhochzeit«- 
reise gefahren.

Die Erhebungen bei der Brüsseler Polizei haben aber
ergeben, daß Jean Pey ein lang gesuchter, gefährlicher Gauner
sei, der mit dem gleichem Geschick lukrative Heirat«schwiudeleien, 
Wechselfälschungen und Diedstähle betrieb. I n  Brüssel war e» 
ihm gelungen, sich Eingang in eine vornehme Familienpension 
zu verschaffen und sich dort mit einer reichen jungen Dame
zu verloben. Da die Dame plötzlich erkrankte, pflegte sie der
Bräutigam so lange, bi» er au«gekundschaftet hatte, wo seine 
Braut ihr Geld verwahre. Dann verschwand er spurlo» unter 
Mitnahme von 100.000 Frank

Bei einem Juwelier in der Arenbergstraße stahl er 
Waren im Betrage von 30.000 Frank. Beim Crädit Lyonnais 
erkomplierle er Schick« im Betrage von 30.000 Frank, die 
sich alsbald al« ungedeckt erwiesen. Im  ganzen dürfte der 
Gauner eine halbe M illion errafft haben.

Fräulein Walpola, die von allen am ärgsten Geschädigte, 
hat sich nach Nizza und Monte Carl» begeben, in der Hoffnung, 
den ungetreuen Geliebten am Spieltische zu entdecken.

Biaeöbericbtt
N llhartsberq . (D t. S t e i n h ä u s e r  — E h r e n ­

b ü r g e r  v o n  A l l h a r t s b e r g . )  Unser« Gemeindever­
tretung hat in ihrer Sitzung vom Sonntag den s. Ulärz 
einstimmig den Beschluß gefaßt, den hochwohlgeboren 
Herrn Gutsbesitzer von Kröllendorf Dr. Robert Steinhäuser 
wegen seiner hervorragenden M ith ilfe  an der Renovierung 
unserer Pfarrkirche — die Amstettner-Zeitung hat ja seiner 
zeit darüber berichtet —  zum Ehrenbürger zu ernennen.

Ubbsitz. s T u r n e r k r ä n z c h e n . )  Der Turnverein 
pbbsitz veranstaltete am Faschingmontag im  Saale der Frau 
M a ria  Kuffarlh ein Tanzkränzchen, das in jeder Beziehung 
einen sehr fröhlichen Verlauf nahm. Der Besuch von 
Seite der pbbsitzer Bevölkerung war ein sehr guter und 
auch eine Anzahl lieber Gäste aus lvaidhofen a. d. pbbs 
hatte uns durch ihren Besuch erfreut. M it  E ifer und Freude 
widmete sich die holde Jugend dem Tanzvergnügen und 
gar mancher, der bei anderen Gelegenheiten sich in be­
haglicher Ruhe in ein stilles Kämmerlein zu einer friedlichen 
Tarokpartie zurückgezogen hatte, konnte sich diesmal nicht 
enthalten, dem Beispiele der Jugend zu folgen, fängst war 
der erste Hahnenschrei vorbei und die finstere Nacht war 
schon verdrängt von dem grauen Morgen, als die lieben 
Maidhofner Abschied nahmen und hierauf auch die letzten 
pbbsitzer heimwärts zur wohltuenden Ruhe zogen.

Auch in materieller Beziehung war der E rfo lg  des 
Kränzchens ein recht guter, indem nicht nur die bedeutenden 
Auslagen gedeckt wurden, sondern auch noch ein größerer 
Betrag für den Turnhallenbaufond erübrigt werden konnte.

Frau Kuffarth hatte in Bezug auf Küche und Keller 
vorzüglich gesorgt. Gut he il 1

f S ü d m a r k a b e n d . )  DieSüdmarkortsgrupvepbbsitz 
veranstaltete am Aschermittwoch im  Gasthause des Herrn 
Leopold Schrottmüller einen häringschmaus, der von 
40  Mitgliedern, darunter mehrere Damen, besucht wurde. 
Nachdem der vorzüglich zubereitete Schmaus vorbei war, 
blieben die Mitglieder noch in fröhlicher Stimmung bei

deutschem Licderklanh mehrere Stunden beisammen. Eine 
eingeleitete Sammlung ergab einen größeren Betrag für 
den Säckel der Südmark.

H a a g , N -Oe. 2. März. <L i sen b a h n a n g e ­
le g e n h e i 1.) Z u r Verbesserung des Zugsverkehres auf 
der Strecke St. Valentin— Amstetten wurde, wie w ir seinerzeit 
berichtet haben, eine von dem Bürgermeister von Haag, 
Johann Kaiserreiner, angeregte Aktion eingeleitet, der sich 
42 interessierte Gemeinden, darunter auch die Stadtgemeinden 
Steyr, Amstetten und lvaidhofen a. d. Pbbs, angeschlossen 
haben. E in Sonderausschuß arbeitete in dieser Angelegenheit 
ein Memorandum aus, welches dem Eisenbahnminister 
Dr. v. Derschatta am vorigen Freitag im Abgeordneten­
hause von einer Abordnung überreicht wurde, der außer 
dem Bürgermeister von Haag noch die Bürgermeister K arl 
Kubasta von Amstetten, K arl B ram l von Haidershofen 
und K a rl Schmid von M arkt St. Peter, sowie Gemeinde- 
rat Ludwig lvagner in Krenstetten und Gemeindebeirat 
und Vberpostverwalter Johann (Drlh von Amstetten an­
gehörten. Die Führung der Deputation hatte Abg. Josef 
Stöckler übernommen.

Herr Kaiserreiner führte als Dbmann des Ausschusses 
und Sprecher der Abordnung aus, daß der Bahnverkehr 
zwischen Amstetten und St. Valentin und auf den Anschluß- 
strecken St. Valentin— Steyr und Amstetten— lvaidhofen 
a. d. pbbs unter großen Mängeln leide, so daß der ge­
schäftliche und der amtliche Verkehr ungemein erschwert 
sei und bat den Minister um wohlwollende Erledigung 
der Eingaben der beteiligten Gemeinden. Der Minister 
empfing die Deputation aufs liebenswürdigste und sicherte 
auch eine sorgfältige Prüfung der Beschwerden und Be­
rücksichtigung der lvünsche nach Maßgabe der budgetären 
M itte l zu. Die Abordnung begab sich hierauf noch in 
dar Eisenbahnministerium und konferierte dort längere Zeit 
m it den Fachreferenten. Interessant ist, daß dieselben er­
klärten, von der Aktion schon durch den „Boten von der 
pbbs" Kenntnis erhalten zu haben.

W ien . ( W i n t e r s p o r t i n N i e d e r ö  st er rei ch. )  
Der lvintersportausschuß des Landesverbandes für Fremden­
verkehr in Niederösterreich hielt am 5. d. in den Räumen 
des Wiener Photoklubs eine Sitzung ab. Nachdem die 
Erschienenen, unter denen sich von auswärts Bürgermeister 
D a n g l  sGemeinde Semmering) und Seklionsvorstand 
R a u e r  (Rodelgruppe perchtholdsdorf des (De. Gebirgs- 
vereines) den Vorsitzenden (Dbmann E n g e l m a n z u  seiner 
Ernennung zum kandesbaudirektor und Mberbaurat be­
glückwünscht hatten, überreichte dieser dem um die Heraus­
gabe der lvintersporibroschüre so sehr verdienten ersten (Db- 
mann-Stellvertreter Dr. Ae. h a c k s r  unter warmen Worten 
der Anerkennung namens des Landesverbandes ein pracht­
voll ausgestattetes Diplom. Herr K . D o m e n i g  g be­
richtete hierauf über die emsige Wirksamkeit des Winter- 
sportausschuffes während der ablaufenden Saison. Leb­
haften Anklang fand ein von M a le r W y m  e r z ä h l  vor­
gelegter E ntwurf für ein niederösterreichisches Wintersport­
plakat, dessen Vervielfältigung und Verbreitung vom W inter­
sportausschuß für die kommende Saison beschlossen wurde. 
I n  der schottischen Nationalausstellung in Edinburg 
wird der Wintersportausschuß die Wintersportbroschüre in 
englischer Sprache zur Verteilung bringen lassen. Dankbar 
wurde es begrüßt, daß Herr Dr. R z i h a sich bereit erklärte, 
bei dieser Gelegenheit auch eine für die englischen Sport­
freunde berechnete Propagandaschrift über den Rodelsport 
in (Oesterreich zur Verteilung zu bringen. I n  der für 
Edinburg bestimmten Serie von niederösterreichischen 
Stereoskopen wird der heimatliche Wintersport durch A u f­
nahmen aus dem Semmering, Rax- und Schneeberggebiete, 
aus Lilienfeld, Aspang, paycrbach, Puchberg und anderen 
Wintersportstationen vertreten sein; außerdem wird die 
photographische Abteilung große Lichtbilderaufnahmen 
aus unseren Sportgebieten enthalten. Den Gegenstand 
längerer Beratungen bildete ein Vorschlag bezüglich der 
Zentralisierung der Berichterstattung aus den einzelnen 
Wintersportorten. Eine solche Vereinfachung der Bericht­
erstattung wurde von allen Interessenten als sehr wünschens­
wert bezeichnet und das Bureau des Verbandes beauftragt, 
sich m it den an der geplanten Neuerung interessierten 
Körperschaften ins (Einvernehmen zu setzen. Verbands- 
Präsident (Dberkurator S t e i n e r ,  Vizepräsident K  e s s l e r, 
der zweite (Dbmann-Stellvertreter des Wintersportausschusses 
F i l l u n g e r ,  der Sportverein in Payerbach und andere 
hatten Herrn Dr. Hacker zu der ihm gewordenen Ehrung 
schriftlich beglückwünscht.

&css Waidbofei).
** In s ta lla tio n . Am (5. M ärz $08, im  2 Uhr 

nachmittags findet die feierliche Installation des neuer- 
nannten Stadtpfarrers, hochw. Herrn Anton W a g n e r  statt. 
Näheres hierüber in der nächsten Nummer.

** V om  n.-ö. Landesausschuffc wurde d-e Ein­
hebung einer Umlage aus die direkten Staatefteuern’ für da» 
Jahr 1908, mit Ausnahme auf die Pcrsonaleinkommmstcuer, 
folgenden Gemeinden bewilligt: Der Gemeinde Markt Ar i aggcr  
46 Prozent; der Gemeinde S o n n t a g b e r g  44 Proynt in 
den nach Sonntagberg eingeschulten Gemeindet'iien; der Gepcinde 
A l l h a r t s b e r g  50 Prozent in den nach Hiesbach und von 
33 Prozent in den nach St. Leonhard am Wald eingeschulten 
Gemeindeteilen.

** Hauptversam m lung. Der Turnverein Waid- 
Hofen a. d. Ybbs hält Freitag den f3. M ärz d. I .  
abends 8 Uhr im  Turnerzimmer, Gasthof In fü h r, feine 
diesjährige ordentliche Jahreshauptversammlung m it nach­
stehender Tagesordnung a b : s. Verlesung der Verhand- 
lungrschrift der letzten Hauptversammlung. 2. Berichte: 
a) des Sprechers, b) des Turnwartss, c) des Vorturners 
der Frauen- und Mädchenriege, d) des Säckelwartes, 
e) des Zeugwartes, f) des Bücherwartes, g) des Reise- 
säckelwartes. 5. Bericht der Ueberprüfer. 4- Voranschlag 
und Festsetzung des Mitgliedsbeitrages. 5. Neuwahl der 
Vereinsleitung. 6. Allfälliges und Anträge. Da die Haupt­
versammlung punkt 8 Uhr beginnt entfällt an diesem 
Tage das Vereinsturnen.

**  R vd e lfah rt au f den P räb ich l. Sonntag 
den 8 M ärz unternimmt die hiesige Sektion der D. u. (De. 
Alpenvereines einen Ausflug auf den Präbichl (f200 m) 
bei Eisenerz und eine Rodelfahrt auf der Eisenstraße. 
Nach einer Zuschrift aus Eisenerz war die Rodelbahn 
vom Präbichl nach Eisenerz und Vordernberg im ganzen 
heurigen Winter nicht so gut wie eben jetzt. Abfahrt 
um 7 Uhr 26 M in . früh ab Haltestelle Stadt Waidhofen. 
E r m ä ß i g t e  R ü c k f a h r k a r t e n  für Mitglieder der 
Sektion sind bei Frau Emma Kopetzky, oberer Stadtplatz 
f8 zu erhalten. Gäste bestens willkommen.

** V o m  Feuerfchützenvcrein. Mittwoch, den 
ff. findet um 7 Uhr abends im  Hotel Hierhammer, neues 
Extrazimmer, die Generalversammlung m it nachfolgender 
Tagesordnung statt: f. Verlesung des Protokolles der
letzten Generalversammlung. 2 . Bericht über die Konstitu­
ierung des Schützenrates. 3. Bericht über die Kassage- 
bahrung pro $07. 4 . Bericht der Kassarevisoren.
5. Beratung der Schießordnung für f<)08. 6 . AUfällige
Anträge. Um zahlreiches Erscheinen wird dringenst gebeten.

" Verschobener A usflug . Der landwirtschaft­
liche Bezirksoerein halte für den fO. M ärz einen Ausflug 
nach Admont zur Besichtigung der Landesschule für Alp- 
wirtschaft im Grabmerhof geplant. Da dieser Tag nicht 
zweckmäßig ist, wird der Ausflug auf den 27. A pril 
verschoben

Versam m lung. Sonntag den 8 . M ärz findet 
in Frau Bauernbergers Gasthaus in Waidhofen a. d. pbbs 
die Jahreshauptversammlung des christlichsozialen Volks- 
vereines für Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung mit 
nachfolgender Tagesordnung stat t : f. Rede des Herrn
Reichsratsabgeordneten Georg B  a u m g a r t n e r. 2 . Rechen­
schafts- und Kaffabericht. 3 . Neuwahl des Vorstandes.
4 . Allfälliges. —  Sonntag den 8 . M ärz $ 0 8  findet um 
\ Uhr nachmittags eine konstituierende Gehilfen-Versamm­
lung der Genossenschaft der Baugewerbetreibenden in 
Waidhofen a. d. HJbb* in Herr Doppler's Gartensalon 
statt. — Sonntag den 8 . M ärz $ 0 8  um Hs3 Uhr nach­
mittags findet in Herrn Josef Aigner's Gasthof in Steina­
kirchen am Forst eine General-Versammlung der M ilitä r- 
Veteranenvereines Steinakirchen a. Forst und Umgebung statt.

** Faschtngsonntag i »  Konvikt. Am Fasching- 
sonntag fand im  Speisesaal des Realschulkonvikts vor dem 
Lehrkörper, den Studenten und deren Angehörigen ein lustiger, 
musikalisch-theatralischer Vortragsabend statt, welcher allen 
Anwesenden einen großen Genuß und m it jeder Nummer 
eine neue frohe Ueberraschung bereitet hat. Alles war an 
seinem besten Platze, alle Einzelheiten fügten sich leicht und 
mühelos zu einem schönen Ganzen, welches eine so einheit­
liche, glückliche Stimmung wachrief, wie es wohl selten 
einer Faschings-Unterhaltung gelingen wird. M an  hatte 
nicht den Eindruck, daß dies alles m it Aufwand von Zeit 
und Mühe einstudiert sei; so elementar und unwillkürlich 
ergaben sich die bunten Erscheinungen. M it  ununter­
brochener, fröhlicher Spannung folgte man den abwechslungs­
reichen Darbietungen und staunte und lachte und fühlte 
sich so recht aus dem Alltagstrubel entrückt in die A tm o­
sphäre des Karnevals, in der so viel Verborgenes zu über­
raschendem Leben erwacht und das schöne Reich der Kunst 
tief in die Wirklichkeit hereingezogen wird. Wie viel I n d i­
viduelles atmet da befreit auf, wie viel junge Daseinslust 
feiert da ihre Triumphe I So waren denn auch die schau­
spielenden und musizierenden Studenten so recht in ihrem 
Element, geigten und lebten auf den Brettern, die die Welt 
bedeuten, als fühlten sie sich in all dem gleichsam immun 
und unnahbar gtgen all die kleineren und größeren Sorgen, 
wie sie die vorbereitenden Jahre ihres jungen Lebens m it 
sich bringen. Wirkten doch ihre Professoren selber m it und 
freuten sich am guten Gelingen und arrangierten und d iri­
gierten, spielten Cello und Flöte und sorgten für all die 
hundert kleinen Notwendigkeiten, die unter den Soffiten die 
Illus ion  lebendig machen und erhalten. Es war nämlich 
eine schlichte, vornehm-elegante Bühne errichtet, m it dunkel- 
rotem Peluche-Vorhang und einer prächtigen Landschafts- 
Dekoration. Dieses Gemälde allein hätte es schon begreiflich 
gemacht, wie sich der Held des Stückes, das nun in Szene 
ging, so sehr nach einem Landhaus in dieser Gegend 
sehnen kann, daß er sich den Spaß kosten läßt, durch ver­
kleidete Schauspieler einer in der nächsten Stadt gastierenden 
Truppe dem derzeitigen Bewohner dieses Gutes, einem 
behäbigen alten Privatier, sein Tuskulum recht inständig 
zu verleiden. M it  diesen Quälgeistern, die nun M ann für 
M ann anrückten, war eine reiche Gelegenheit zu verschiedensten 
Charakterrollen gegeben, von denen eine jede ihrem Dar­
steller auf den Leib geschrieben schien. Der geschmeidige, 
unheimlich gesprächige Franzose, der jammernde und dabei 
boshafte Bettler, der etwas slavisch überhauchte Trommler, 
der robuste (Offizier, der naiv-derbe Wäscherbub, der Dichter 
it seinem himmelstürmenden Pathos bringen endlich denn.
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reichen Philister derart aus seiner pfeifen- und Wein­
flaschen Gemütlichkeit, daß er in Heller Verzweiflung sein 
Haus um einen Spottpreis feilgibt. — Auch die kleine 
Szene „A uf der dritten Galerie", sowie die humoristischen 
Schattenspiele wurden mit wunderbarer Perfeklheit durch­
geführt und lösten ein dauerhaftes, herzbesrciendes Gelächter 
aus. — And nun gar der Volkssänger 1 Der alte Steidler 
hätte feine Freude an ihm gehabt I <£s war keine leise 
Nuance vorhanden, die auch nur entfernt an Dilettantismus 
erinnert hätte. Sogar die Handbewegung, mit welcher der 
Rhapsode entschuldigend auf seine überangestrengte Kehle 
deutete, war prächtig kopiert. — Und das Studenten- 
(Orchester I Das wird wohl für viele die größte Ueber- 
raschung gewesen sein; es ist eine Neuheit, deren Begründer 
des herzlichsten Beifalls aller jener gewiß sein darf, welche 
so wie er in der Kunst, und zumal in der Musik, ein tief­
gehend veredelndes Erziehungsmittel sehen/ Und die Schüler, 
die er zur Musik angehalten, werden es ihm nach in späteren 
Jahren zu Dank wissen. Van all dem schönen, was da ge­
spielt wurde, erregten die zwei reizenden Consordino-Piecen von 
Komzak und ein Geigensala, van einem Abiturienten mit 
warmer Empfindung, außergewöhnlich tiefem Verständnis 
und wahlgeschulter Fertigkeit vorgetragen, den größten Beifall. 
M it staunenswerter Feinheit und Diskretion wurden jene 
zwei Stücke gespielt und es war ein so volles Zusammen­
klingen der Instrumente, als hörte man ein einziges 
märchenhaftes Instrument. Es geht wohl auch anderen so 
wie dem Schreibet dieser Zeilen, dem diese Lieder ahne 
Warte mit ihrem traumhaften Wohllaut und ihrer zarten 
Innigkeit tagelang im (Ohre klingen. — Alles in Allem: 
ein glücklicher Abend, der für Lehrer und Schüler und 
Eltern gleich erfreulich war und nur nach eines zu wünschen 
übrig läß t: er sollte zu eineralljährlichen Gepflogenheit werden.

** M  attenbati der F r a u e n - u n d  M ä d c h e n - 
( O r t s g r u p p e  des Vereines „ S ü d m a r k "  in Waid­
hofen a. d. Pbbs. Unmöglich ist er, in den Rahmen 
eines knappen Zeitungsberichtes eine eingehende Schilderung 
des Maskenballes zu geben, wie sie diese großartige und 
herrlich gelungene Veranstaltung verdiente. Der Festaus­
schuß, an dessen Spitze Herr Architekt v. B u k a v i c s  
stand, hat durch seine umfangreichen, mühevollen und 
künstlerischen Arbeiten die Grundbedingung geschaffen, 
welche den Festabend so herrlich gestalteten. War der 
Speisesaal geschmackvoll geschmückt in den Farben und 
Wappen der „Südmark" und mit frischem Reisiggrün, so 
bot der Tanzsaal einen entzückenden Anblick. Verschwunden 
war die graue Wand; an deren Stell« traten großartige 
Malereien auf Leinwand. Die Phantasie des Künstlers 
schuf hier eine Dekoration, die jeden Besucher auf das 
großartigste überraschte und allseitig die vollste Anerkennung 
fand. Den leitenden Grundgedanken für die Ausschmückung 
bildete das M otiv unter dem der Maskenball stattfand: 
„Fastnacht in der Unterwelt." Dem Saaleingang gegen­
über zauberte der Künstler in herrlicher Perspektive eine 
Küstenlandschaft hervor, welche das Auge über die 
Kleinheit de» Saales so angenehm hinwegtäuschte. Im  
grellen Gegensatze zu dieser Landschaft, welche unser ein­
heimischer Künstler Herr Leopold F r i e ß  nach Skizzen 
van Herrn Architekten v. Bukavics ausführte, wirkte der 
hällenhund Cerberus und die Bühne für die Musik, 
welche van langschlagenden Flammen umzingelt war. Die 
rechtsseitige Ecke führte uns in das Zauberland der 
deutschen Heldensagen. Eine entzückende Gruppe von 
Zwergen mit König Lautin in der M itte und im Hinter­
gründe die zackigen Wände des Rosengartens war so vor­
trefflich gelungen, mit so feinem Humors ausgeführt, daß 
jeder Beschauer überrascht und gefesselt wurde van dem 
lieblichen Anblicke. Herr Fritz T i p p !  schuf hier ein ge­
diegenes Meisterstück, das in Hinkunft wohl gleich der 
großartigen Küstenlandschaft den Vereinen Waidhofens 
nach öfter als Dekoration dienen wird. Ein mächtiger 
Lindwurm, aus einer Grotte hervorbrechend, schmückte 
den Eckpfeiler und bildete in seiner meisterhaften Aus­
führung und der großartigen Perspektive einen würdigen 
Kontrast gegen die friedliche König Laurin-Gruppe. Der 
Besuch des Balles war der denkbar beste. Es herrschte 
ein Wogen und Treiben und ein lebhaftes Durcheinander 
wie es eben nur ein Maskenball bieten kann. Eröffnet 
wurde die Unterhaltung durch ein eigenes zu diesem 
Abende van Herrn v. Bukavics gedichtetes Vorspiel, 
welches dort endete, daß Luzifer den Bitten eines Höllen­
gigerls nachgab und den Bewohnern der Unterwelt Urlaub 
für eine Fastnacht erteilte. Alsbal > ordnete sich der 
Maskenzug. Voran schritt eine drollige Bande von 
böhmischen Musikanten, dann folgte ein herrlicher Germanen- 
zug, Gestalten wie aus Erz gegossen, groß und kräftig, in 
der historischen Gewandung der alten Deutschen zag er 
stolz einher in Begleitung van entzückenden germanischen 
Frauen in Blondhaar und wirkungsvollen Kostümen. 
Daran schloffen sich die übrigen Masken, die in ihrer 
Abwechslung ein herrliches Bild baten, das wohl auch 
das Auge eines Künstlers entzücken konnte. A ll die viel­
fachen prächtigen und originellen Kostüme zu schildern, 
würde zu weit führen. Der Gesamteindruck war ein 
großartiger. Die Unterhaltung selbst ließ an Abwechslung 
und an Fröhlichkeit nichts zu wünschen übrig; es herrschte 
bis in die frühen Morgenstunden die beste Stimmung, 
kein Mißklang störte die abwechslungsreichen Stunden des 
Balles. Die Frauen- und Mädchen-Mrtsgruppe der „Süd­
mark" kann auf diese gelungene Veranstaltung, welche 
ihre erste war, mit voller Genugtuung zurückblicken, denn 
der Erfolg war in jeder Richtung hin mehr als zufrieden­
stellend. Neben dem rührigen und tätigen Festausschuß

und den Herren Leopold Fr i eß ,  C i  pp I und Rei chen-  
p f a d e r  ist das Gelingen des prächtigen Balles vor 
allein dem Architekten Herrn v. Bnkovics zu danken, 
welcher der geistige Schöpfet der gesamten künstlerischen 
Leistungen in bezug auf Ausschmückung der Festräume 
ist und auch am Festabende selbst sich als umsichtiger 
Festordner bewies. Die ihm am Festabende von den B a ll­
gebrachte Huldigung war eine spontane Kundgebung, 
welche aus aufrichtigen herzen und aus voller Dankbarkeit 
dem Künstler gebracht wurde.

** G ründung einet WohnungS-Baugenoffen- 
sctzast. Angeregt durch den Berlin zur Hebung der Sommer­
frische soll, wie wir erfahr:», eine Wohnung«-Baugenossenschaft 
gegründet werden, welche sich zur Aufgabe stellen will, durch 
Erbauung von Billen dim bereit« fühlbaren Mangel an Sommer­
wohnungen abzuhelfen. Wenn sich dieser Plan realisieren ließe, 
wäre er nur mit Freuden zu begrüßen. Ebensosehr wie e« an 
entsprechenden Sommerwohnungen mangelt, fehlt e« auch an 
Jahreswohnungen, und hier Wandel zu schaffen, wäre eine 
Auflade, die man sich an kompetenter Seite stellen sollte. Es 
hai-d.lt sich aber auch hiebei wieder in erster Linie um die F-age: 
„Wer beschafft hiezu die M itte l?" Unsere Bau- und Maurer 
meisler werden die Letzten sein, die sich über eine regere Bau­
tätigkeit kränken würden.

** B on der Post. An> Mittwoch früh ging auf 
der Fahrt von Waidhofen nach Pbbsitz aus dem Postwagen 
durch Aufspringen des Schlosses vom Postkasten ein Teil 
der Briefpost und ein Geldbetrag verloren. Ein Arbeiter, 
wie w ir erfahren aus dem Schütt-Werke, fand das ver­
lorene Gut und deponierte es an kompetenter Stelle. Bereits 
nachmittags kursierten die abenteuerlichsten Gerüchte als 
„Diebstahl, Raub ic ." , die natürlich alle aus der Luft ge­
griffen sind.

** U n fa ll. Wie un« berichtet wird, erlitt der Pfarrer 
von Windhog, Herr Severin K r  oh e, beim Hantieren bei einer 
durch einen Motor betriebenen Holzsägc einen schweren Unfall, 
indem ihm die Säge mehrere Finger einer Hand schwer verletzte. 
Herr Pfarrer Krohe soll sich zur Pflege im S'iste Seitenstetken 
befinden.

** H o te l»  er q röß eru ilq . Die Besitzerin des Gast­
hofes und Cafä's In führ, Frau Emma I n  f ü h r ,  läßt 
an ihrem Gasthose, der bereits heute zu den ersten der 
Stadt gezählt werden muß, eine bedeutende Erweiterung 
vornehmen. Es wird auf die zweite bis jetzt einstöckige 
hälfte der Hotels «in zweites Stockwerk aufgesetzt, außerdem 
in den Küchenräumen große Adaptierungen vorgenommen. 
Besonders die Küche wird auf das Modernste eingerichtet. 
Wer das redliche Bestreben der Familie In füh r kennt, 
das Hotel tatsächlich auf ganz moderne Basis zu stellen, 
wird derselben auch vom Herzen den besten Erfolg zu ihrer 
ferneren Tätigkeit wünschen. Bei den großen Sympathien,
welcher sich das Haus In führ in der Stadt und unter
den Fremden erfreut, wird der Erfolg auch nicht aus­
bleiben. Bei dieser Gelegenheit sei auch gleich bemerkt,
daß aus dem Saalbau im Hotel „zum goldenen Löwen" 
vor dem herbste nichts wird. Die Gründe, welche die 
Brauerei protivin veranlassen, den so dringend notwendigen 
Bau wieder hinauszuschieben, sind uns nicht bekannt, aber, 
daß es weder im Interesse der Sommerfrische, noch im 
Interesse des dermaligen Besitzers liegt, wenn in dieser 
Beziehung nicht rechtzeitig Wandel geschaffen wird, liegt 
wohl klar auf der Hand. Jetzt wurde für die Sommer­
frische durch die Ausgabe der Reklam-Broschüre. die dem 
Verein zur Hebung der Sommerfrische soviel Mühe und 
Geld gekostet hat, nach Außen hin soviel Propaganda 
gemacht und dort, wo der Hebel zuerst angesetzt werden 
sollte, geschieht nichts. Man soll immer die Gelegenheit 
beim Schopf ergreifen, wenn sich hiefür günstige Kon­
junkturen bieten.

** Theater. Am Faschingmontag gab es im Theater 
einen Cabaret- und Variete-Abend, der bei Tischen statt­
fand und ausverkauft war. Durch das Zusammenwirken 
verschiedener Umstände erzielte der Abend nicht den Erfolg, 
den er veidient hätte. Fräulein E d e l h o f e r  versuchte 
sich als Soubrette. Ih r  Spiel ist recht gut und flott, aber 
die Stimme war etwas heiser. Wirklichen Genuß boten die 
Vorträge der Frau Grete M i k s c h - A l s b a c h ,  ihres 
Gatten, des Fräuleins Landschütz und des Herrn Direktor 
R o l l e t t .  Das war echt cabaret- und variäläfähig. Diese 
vier Darsteller ernteten auch reichen Beifall. Die zwei auf­
geführten Szenen aus „Das Bett" wurden recht flott gespielt, 
aber nicht recht verstanden. Die zweite Szene, in welcher 
Herr Miksch als ..Piftolet" brillierte, hatte, für den heiter 
sein sollenden Abend einen etwas zu düsteren Abschluß. 
Die Dienstag- und Donnerstag-Aufführungen, letztere zum 
Vorteile des Komikers Herrn Schwarz,  waren ausverkauft 
und wurde auch flott gespielt. ..Oie blaue Maus" brachte 
insofern« für den weiblichen Teil der Besucher eine Ent­
täuschung, da dieses Stück wie alle französischen Stücke 
gepfeffert ist und manche der Teilnehmerinnen zum Erröten 
brachte.

** Theaterkanzle i, heute Samstag den 7. März 
geht mit Herrn Miksch in der Hauptrolle die Posse „Oer 
Natzi" in Szene. Diese Posse war seinerzeit Repertoirstück 
des Theaters a. d. Wien. — Sonntag nachmittags findet 
keine Kinderkomödie wegen großer Vorbereitungen zur 
Abendkonmiödie statt. Abends 8 Uhr die „Zauberin am 
Stein." Volksdrama, welches am Hofburgtheater in Wien 
mit Charlotte Wolter in der Titelrolle Sensalionserfolg 
hatte. — Dienstag den \0 . März findet ein Novitäten- 
abend „ F r ä  ul  ein J u l i e "  statt. Durchwegs ausverkaufte 
Häuser haben diesem Tendenzstück den ersten Platz in der 
Literatur gesichert. Herr Miksch, der in deutscher Sprache

in Wien die Hauptrolle creierte, hat daselbst mit der 
Frau des Autors das Stück gespielt. — Donnerstag den 
12. März durchschlagende Lustspielnovität vom Wiener 
Bürgertheater „Das Protektionskind" feines der feinsten 
Lustspiele). Die täglich ausverkauften Häuser zeigen die 
Güte des Ensembles und die Beliebtheit der Direktion. 
Dem hochverehrten Publikum zur ergebenen Kenntnis, daß 
die Saison noch ein Monat dauert und wird darum ge­
beten, die Abonnements zu erneuern.

** Ersatz eine- JahreS der Lehrzeit in 
einem HandeXgewerbe. M it der gemeinsamen Ver­
ordnung des k. k. Handels- und des Unterrichtsministers 
vom August v. I .  wurde auf Grund des Gesetzes vom
5. Februar 1907, § 13a (Gewerbeordnung) verordnet wie 
fo lg t: „Durch das Zeugnis über den mit Erfolg beendeten 
Besuch einer Untermittelschule oder der 4. Klasse einer 
Bürgerschule wird beim Nachweise der Lehrzeit e i n I a h r  
der  v o r g e s c h r i e b e n e n V e r we n d u n g  a 1 s Lehrling  
ersetzt, hiedurch wurde der Kreis der Berechtigungen der 
4 {lässigen Bürgerschulen erweitert. Derzeit befinden sich
4. Bürgerschulklassen in Niederösterreich nur in Amstetten, 
Liesing, Wr.Neustadt, Pbbs und Zwettl.

** Winterscbietzen dcS Veteranen-Korps. 
j7. Kranzl am März 1908. \. Best Herr Eduard
IDahfel; 2. Best Herr Karl Wahsel; 3. Best Herr Johann 
Brandstetter; 4. Best Herr Franz Amerin; 5. Best Herr 
Alois hönigl. {. Kreisbest Karl Wahsel; 2. Kreisbest
Franz Amerin. habt Acht 1 Sonntag de» 8. März findet 
das Schlußschießen statt, wozu die Herren Schützen einge­
laden werde», sich recht zahlreich zu beteiligen.

** Sparkasse Stand ber Einlagen am 31. Jänner
1907 16,659 390 Kronen 15 Heller. I m  Monate Februar 1908 
wurden von 665 Parteien eingelegt 177 186 Kronen 3 Heller 
zusammen 16.836 576 Kronen 18 Heller und behoben von 
382 Parteien 254.537 K oncn 47 Heller, so daß am 29. Februar
1908 -ine Geiamleinlage von 16,582.038 Kronen 71 Heller 
verbleibt. Stand des RefervefondeS am 29. Februar 1908 
1,303,424 Kronen 32 Heller.

** Sam m lung Für das arme, derzeit sich in Linz 
im Krankenhause befindliche Mädchen sind uns zugekommen: 
Von Herrn Nußbaumer in Zell a. d. pbbs 1 Krone, von 
Herrn Oberlehrer proschko 2 Kronen und von Herrn Fritz 
Langmayer in Wien 2 Kronen, zusammen 5 Kronen, welche 
wir ihrer Bestimmung zugeführt haben

** Dem Fonde fü r Unheilbare bei der 
Bezirkskrankenkasse S t .  P ö lten  haben gespendet. 
Dritter Ausweis für die Zeit vom 2. bis 9. März. 
Kofch W., Baumeister in Waidhofen, 5 K ; Hotzl Josef, 
Schloffermeifter St. polten, 4 K ; Riedl Elisabeth, Apothe­
kerswitwe in pbbs, (O K; Wischereck & Tintner, Bau­
meister in St. pülteii, 10 K ; Groß Konrad, Witwe 
Druckerei in St polten, 20 K ; Rella & Nette, Bauunter­
nehmung in Wien, 20 K ; Ungenannter 20 K ; Woß 
Karl sen., Privatier in St. Pölten, \0  K ; Gleitsmann 
E. F., Fabrikant in Rabenstein, 50 K. Zusammen 149 K. 
Bisher ausgewiesen 665 K  20 b. Zusammen 814 K  20 h. 
Der Empfang wird dankend quittiert und um weitere 
Spenden hiemit gebeten.

** M ünchner Lciskbrän wird morgen Sonntag 
in hierhammer's Gasthofe zum Ausschank kommen. Also 
Biertrinker, benützt diese Gelegenheit.

** F ü r Nervöse und Kranke, besonder« solche 
Personen, die sich infolge überstandencr Krankheit elend, müde 
und schlaff fühlen, dürften die großen Erfolge, die durch da« 
feit vielen Jahren rühmlich bekannte S a n a t o g e n  erzielt 
worden sind, von großem Interesse sein. Da« Sanatogen wird, 
wie die« au« Aeußerungen und Zuschriften von namhaften ärzt­
lichen Autoritäten hervorgeht, überall dort unschätzbare Dienste 
leisten, wo eine Kräftigung de« Organiemu« notwendig ist, 
insbesondere dort, wo auch da« Nervensystem in Mitleidenschaft 
g-zogcn ist. Aber auch bei allen denjenigen, die noch mitten im 
Kampf um den Erfolg im Leben, sei e» auf wirtschaftlichem 
oder wissenschaftlichem Gebiet, stehen, wird der Gebrauch von 
Sanalogen die glücklichsten Erfolge zeitigen, da der OrganKmu« 
durch da« Präparat v»rbeugend gestärkt und seine Widerstands­
fähigkeit außerordentlich gesteigert wird. W ir verweisen au«» 
drücktich auf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt 
der Sanatoaen-Werke Bauer & Stomp., Berlin SW. 48.

** A blersaat 1908. Den interessanten mit prak­
tischen Ratschlägen versehenen Katalog sendet die Samen- 
und Pflanzenhandlung A d l e r  & Co. in E r f u r t  . auf 
Verlangen überallhin kostenlos — Der heutigen Nummer 
liegt ein Prospekt dieser Firma über Samen aller Art 
sowie chber Vbstbäume, Rosen, Pflanzen rc. bei, worauf 
w ir unsere Leser hierdurch besonders aufmerksam machen.

** Hüllende machen wir aus das Inserat iber T t i i m o m e l  
s-ci  H a t ,  ein von Aerzten oft verschriebene«, bewährte« Präparat auf- 
merksam

’ * I n  jedem H aushalte  komme/ bei den verschiedenen Arbeite» 
Be i wundimaen häufig ooe und ist e« in solchen Fällen angezeigt, dieselben 
»or EiNziindnngi-n and Verunreinigungen zu schützen. Zu diesem Zwecke ist 
e's ratsam, Platze Mittel zu wählen weiche aus die Wunden lichtend und 
schmerztendeini- rnd nifo die Zichettnng derselben b,fordernd wirken. Die 
;ititml!ch|t tretaw-t» und b-i-uche »der Hansapoiheke eingereihte Prager Haus- 
oibe 0116 >«T fto-befc de« L . Fiagner, k. k. Hoflieferanten in Prag ist 
len ein foklw Mittel welche« die genannten Eigenschaften besitzt und auch 
'  den hiesigen Apotheken erhältlich ist. -  Siehe Inserat.

•*  (s in  gute« H a u s m itte l. Unter den Hausmitteln, die »l» 
schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkältungen u. |. w ange­
wendet zu werden pflegen, nimmt da« in dem Laboratorium der Sichlers*« 
Apotheke zu Prag erzeugte Liniment. Capsici comp mit „Anker" lErsatz 
stlr Paiu-Expeller) die erste Stelle ein. Der Prei« ist billig: 80 Heller, 
1 Krane 40 Heller und 2 Kronen die Flasche; jede Flasche befindet sich i» 
eleganter Schachtel und ist kenntlich an dem bekannten Anker.

** E in  bewährte« Hustenm ittel. Wir mock)enunsere geehrten 
Leser aus „Her babnp  6 Unterphosphorigsauren Kalk-Eisen-  
S i r u p "  aufmerksam Dieser seit 38 Jahren von zahlreichen und hervor-
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ragenden Aerzten erprobte und empfohlene Brustsirup wirkt husten» 
stillend und schleimlösend, sowie Appetit und Verdauung anregend, 
durch seinen Gehalt au Eisen und lösliche» Phosphor-Eisen-Salzen 
ist er Überdies für die Blut- und Knochenbitdung sehr nützlich, Herbabnh'S 
Kalk-Eisen-Sniip wild seines Wohlgeschmackes wegen sehr gerne genommen 
und selb» von den zartesten Kindern vorzüglich vertragen; derselbe wird 
nur in Dr. Hellmann's Apotheke „Zur Barmherzigkeit" in Wien VII 
erzeugt, ist jedoch in allen größeren Apotheken vorrätig.

Sfraf-CbrooiK
des t  k. Kreisgertoks 5k. kölkeo.

U rteile. Am \2 . Februar; Caraba Friedrich, Knecht 
aus Michelach, Sittlichfeitsverbrechen, 3 Monate schweren 
Kerker. Mayer Karl, Hilfsarbeiter aus pasching sVber- 
Desterreich), Verbrechen der Entführung, l Monat schweren 
Kerker. — f5 : Mithofer Rudolf aus Wien, Diebstahl,
2 Monate schweren Kerker. Lxel Franz, Gärtnergehilfe, 
öffentliche Gewalttätigkeit, 3 Monate schweren Kerker. 
Reichender Alois, Mberbauarbeiter aus Strengberg, Dieb- 
stahl, 3 Monate schweren Kerker. Küttner Leopold, Hilfs­
arbeiter aus Rapoltenkirchen, Diebstahl, 6 Wochen schweren 
Kerker. Schreiner Joses, Fleischergehilfe aus Steyr, Dieb­
stahl, 3 Monate schweren Kerker. Rehak Johann, Agent 
aus Prap, Erpressung, -s Jahre schweren Kerker. — 22: 
Johanna Podexel, Dienstmagd, Betrug, 5 Monate Kerker. 
Johann Dörfler, Gastwirt aus Groß-Weißsee, Betrug und 
Diebstahl, freigesprochen. Franz Szepefl, Erdarbeiter aus 
Vchsenburg, schwere Körperbeschädigung, 6 Monate schweren 
Kerker. Georg Janovsky, Tischlergehilfe aus Wilhelms­
burg, Sittlichkeitsverbrechen, 3 Jahre schweren Kerker. 
Elias Heß, Ausnehmer in Allersdorf, Sittlichkeitsverbrechen, 
4 Monate schweren Kerker. Alois Müller, Fabriksarbeiter 
in Gschinn, Sittlichkeitsverbrechen, Hs Tage schweren Kerker.

Livgesevilet.
(Flic Form und Inhalt ist die SchristleiMng nicht verantwortlich.)

n  -  L  — n  1 * J  von fl. 11.25 bis fl. 43.25 für denn0n6 o3SlS6ld6 Stoff jn einer Robe. Franko und
schon verzollt ms Hau» geliefert.

Reiche Musterauswahl umgehend.
6 S e id e n -F a b r ik t .  H e n n e b e rg , Z ü r ic h .

Vortreffliches Schutzmittel!

natürlicher
alka lischer

f f
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gegen alle Infecuons- 
Krankheiten; 

dem reinen 
Granitfelsen 

entspringend, 
hn Ep:dmirn glänz nd hewährl

ilebeagei verinbiegee, werden dt« ». t  Kon­
tent» eieashlbler“  gebeten, die Orlglnalfluehe 
mm bei TUohe n *  Ihren Angern Offnen na tarnen

$»»
E3r
B

&
Cp
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Sogar meinenjStammtisch hatt’Jich aufgegeben,

GO

weil das Rauchen und die Tabakstusi mir nicht bekam. Husten, 
Verschleimung, Sodbrennen — das waren io die stolzen. Aber 
wenn man sonst nichts hat und man soll auch noch den Stammtisch 
entbehren — das ist auch kein Leben. Und da hat der Förster mir 
denn einmal eine Schachtel Fays ächte Sodener Mineral-Pailillen 
gegeben und ich hab' sie versucht. Na und jetzt? Sie sehn, wie 
meine Pseise mir schmeckt und da» Bier und ich bin wohter, als 
je zuvor. Ursache: Fat)» ächte Sodener. Wer klug ist, macht» nach. 
Man kaust sie für Kr. 1.25 in jeder Apotheke, Drogerie und 
Miueralwasserhandlung.

Generalrepräsentanz für O esterreich-Ungarn:
W .  T h . Gunltzert, W ie n  1V/1, Große Neugasse 27.

. Tierfutterfabrik 
. ..... FATTINGERjkCe

- »nzersDorf wien

F a M n g rr 's  potent i itn tm t irv  „AucuU uo"
uützt unbedingt jedem Cchwe nebcjitzer. es v höht d e Eriräge, vetbess r t  • ie Qualität
von Fleisch und Speck der Schweine und .halt dieselben gesund.

Preis per 50 kg . ou Jnzersdo.> bei <. ien: K  11.50. Ab Verkaufs,'elle erhöbt
sich derWreici um t>v Frachtspes n.

Verkaufsstelle in Waidhofen: A.rAassinger.

Kronprinzessin Si

9
^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

. SÄUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  ers ten  Ranges. Bew ährtes  
H e i l  W a S S e  r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mitweirz 
Fruchtsäften u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser- 
Handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc

tanptaiedertage für W aldhofe  and Umgebung bei d e  H eere M*rik 
Faml, !<«*■>«■, Frim WUw, r ie d a ie

Am Stammtisch.
„M ir  scheint bö Attentate sän a moderne Krankheit wot’n, 

z'erscht ham'S den König und an Prinzen von Portugal um­
bracht, dann Ham'« auf den russischen Großfürsten a Attentat 
verübt und jetzt fangen'« a scho in Persien an. Natürli sän 
bö B»mbenschmeißer wiederum nöt d'awischt mor’n. — Es 
schaut oktal so au«, als wann ma bö Anarchisten untastützen 
tat. Daß in Persien so was vurkuwmt, bö« wundert mi rolrfli, 
I hab a mol wo g'lescn, daß butt nur mit bö Dolch aufa- 
nanda lodgengan, daß aba a in da modernen Umbringmethod' 
scho so weit in Persien fortg'schritten sän, dös hab l not 
g'wußt. Es i« no a Glück, daß dem Schah von P rsien nix 
g'scheg'n iS I  möcht nur wissen, warum si bö Herrscher 
wegen der Konstitution gar a so g'sprcizen und dem Volk not 
a a Recht geb'n, da möcht'n bo solche Attentat nöt so oft 
Durfummen. —  ES herrscht ja bö reinste Attentalspidcmie, in 
Rußland kumman ja alle Tog glei a paar vur. Dur! wundert'« 
ml aba a gar not, b.nn da stengan do Gendarmen und dö 
Kosaken dabei und warten bis bö Bombenstimcißer mit'n Geld 
durchganga sän und nacha mann’« scho über alle Berg sän, 
b i fallt eahna erseht ein, daß aS eingli f stnemma hätt'n fotl’n 
— WaS mi bö Russen mit eahnarc Einrichtungen gifi’n tan, 
i* not zum sagen, — rief Schaiblauer, als er sich zu seinen 
Freunden an den Stammtisch setzte.

„E r gibte nuch andere« Dinge, was am'« gifi’n kann’«." 
mischte sich Watzlaw k b’rtiu. —

„Wa« i« denn D ir  roirba über die Leber g’hupfi? 
fragte Spitz

„D a  sull's sich unseranc nicht gift'n in btn ganz u 
Monarchie herrschte an grußartigrs Jubel, an jedes S ta 't 
und mann’« isc nuch fu klan, machte an Anstrengung um’» 
den Jubilän, nun unsere Kaiser würdig zu begeh n — In  
Kaisersladt metnize«, in den schöne Prag wirde an Ausstellung 
g’macht, überall wird'« was veranstaltet, damit'« den flaifr an 
Freud hat'» und den Fremden kummen'«, abe bei un« da stehle 
ja alle« still, als wenn'« an andere Reich an'« Jubiläum'« 
hätt. —  Ja an Museum'« wern'S bauen, damit'« me den 
Bilde nun dö Wähle aufhängen'« könne übe an Faschingszug 
wern'se arrangieren, rou’# weißgekleidete Jungfran'n und den 
unifurmierle Kinder mit Kapell'n umenande zieg'n. —  Den 
Velerane wern'n aus'« grüße Trummel schlagen und den 
Feuerwehr wird'« ausrücken, abe den Fremden wern'S nicht 
nach Wien kummen'«, weil ihne den Museum wurscht ise und 
weilst daham'« auch Jungfrauen und Beterane Ham'S. —  Ms 
füllte buch glauben, daß bei sulchrnens s-ti.ne« Angelegenheit, 
was Grußartigc gemacht wirde, bei den Königin Vikturia, 
war'« ja an Phänomen was ise g'wes'n, da san'S ja den 
Fremden in England g'wes'n brß me glaubt Hute c« ise den 
ganze Welt nach England ausg'wandcrt. — M ir  Ham'S an 
elektrische« Regenbugenfarbenspringbrunnen kriegt’«, was bei 
musikalische« Begleiteng spritzen tut’«, abe für den Fremdenver­
kehr übt für den Wühl der Bttölkerung wirde gar nix g'macht.

—  Ta füllte ma buch an würdige g ift feiern, an gelt rou’8 
den ganze Welt nur so schauen tät'«, fansi nicht genug Künstle, 
Schawpi l- und Dicht- da, Harne nicht genug Industrien was 
sich da t>:xi>tt'tnn sönnet’« und wann'« den gest auch dH  
Gilb stift n tut’«, d n kriegte me miede tausendfach herein und 
t« summte an Geld unke de Leute. — Abe bei un«, da m-rn’S 
nur den Auslände untestützt, wann'« ane Oesterreich- ise, ub 
er an Schauspiele, Künstle übe ma« imme ise, da kann er 
siche s.in, daß er in Oesterreich nicht zur Geltung kummen 
wird'«, ab- wann'» ane an Chine«, Spante, granzu« ude gar 
an Murnkkane ise, dann wern'S den Leut jubeln und den Kerl 
ub er was kann ude nicht, wirbt unser Geld furttragen. —  
M it ane Museum ude an Festzug wirbt kann Fremde extra 
na* Otfterreich ude nach Wien kummed'S, da muhe an grüße 
Internationalen Fest sein’«, damit'« den ganze Reich an Rapen 
hat. Da sollen'« Festspiel, Theatervorst Unngen im Freien, 
Messen nnd Jubiläumsmärkte abgehalten'« wer'n in Wie» 
sullte an grüße Alte Wiene Festzug, bet'« alle Phasen, ma« 
halt Wien durchg'macht vursttllte. —  Da wirde ma« g'schaffen 
wern'S, da wirbt Wien und seine Umgebung, den ganze Land 
an grüße Nutzen Ham. —  Da wirbt in Böhmen durch den 
Ausstellung in Prag an jedes grüße« Stadt g'winnen und 
auch Kommotau muse sein Möglichste tun, ui.’s den 60 jährig n 
Jubiläum zu feiern. —  Den ise ja kan Klanigkeit, wann'« 
me bedenkt, daß unse Kaise 60 Jahre reg ert und den ganze 
Reich in Friede und Eintracht z'sammg'haiten hat'«. Und weil'« 
unse Kaise den fleißigste Mann in den ganzen Munarchie ise, 
drstwegen füllen'« auch seine Kinde schauen'«, daße endlich amol 
den Gelegenheit bei Schupf packen'« und ma« fchöm« und 
urndliche« für den Jubiläum Herstellen. —

„Bravo, Watzlawek, heut hast ma au« da Seel g'sprochen, 
bö« I« wahr, a so a G'legenheit darf ma not so ohne Sang 
und Klang vorübergeh'n lass'n. —  Summt’« setz ma un« 
z'samm und arbat ma für un« a Programm au«. Vielleicht 
bringn ma ma« z'samm, so daß bö Leut nur a so bö Augen 
aufreißen."_________________________ ______________

Hervorragendstes Nährmittel fü r gesunde und 
schwächliche, in  der Entwicklung zurückgebliebene 
Kinder jeden Alters. Es fördert die Muskel- und 
K no ten b ild un g , verhütet und beseitigt wie kein 
anderes D iarrhöe, Brechdurchfall, D arm fatarrh  ic.

„D e r S ä u g lin g " ,  lehrreiche Broschüre, g tra ti#  
erhältlich in  den Verkaufsstellen oder bet R. K u ­
fe  k e, Wien I.

Hochprima Herrenpilze, getrocknete 
Speiseschwümme, garantiert rein

versendet franko per Nachnahme von s—% kg j kg 4 fl. 3 25 
von 5 kg aufwärts \ kg 4 fl. 5'— 

H o ch p rim a  S au erk rau t, Gebinde von 20 kg auf­
wärts 4 fl. 6.— per sOO kg franko per Nachnahme.

Karl Bergler
Im p o rt (Dbft- und kandesprodukteugefchäft E x p o rt

St. Pölten, Niederösterreich.

Lrwachiene

D e r  A llg e m e in e  548 13— 10

Spar- and fawerbe-Kredit-Yercin
r .  G- m . b . H .

W IE N , I  Annagasse 3 (Mezzanin) 
sow ie dessen F ilia le  : Wien, XVI. Ottakringerstrasse 25 und

die Z a h ls te lle n : V I. M ariah ilfe rs trasse 87
X V I I .  O ttak iinge rs trasse  44 
X V I I .  Beheimgasse 38 

ü b e rn e h m e n  u n d  ve rz in s e n  S p a re in la g e n  
von K 4. bis K 2000.— mit und über K 2000.— mit

s s r5 ° |0- w
Rentensteuer zahlt die Anstalt. Kürzeste Rückzahlungs- 
Kredite für Gewerbetreibende. fristen.

W r  4 3L°|o

WIEN IX SPITALGASSE 19
D | E .  d e n  O p *  S T  E  N

G R A B -M ONUM ENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

V ON FL 15 A U ' W A R T S .

Ausführung jegli;cher Steinmetz Arbeiten

Wichtig für Wirte und Weintrinker! 
Natorwewe

aus ber^[b esten n.-ö. Weingegend kaufen Sie preiswilrdig, wenn Sie 
dieselben  ̂d i rek t  bestellen; ich versende franko Station Kadolz-Mailberg 
meine Weiss weine, beste Qualität, 1904 er und 1906 er, zu 2 6 -2 8  Kreuzer; 
Weissweine, kräftig und mild, 1905 er und 1907 er, zu 28—32 Kreuzer: 
gute alte Tafelweine mit feinem Naturbuket, 1896— 1901 er, zu 28—38 
Kreuzer; Rotweine, sehr milde, gute Jahrgänge, 28 32 Kreuzer in Leih- 
gebiuden von 30—60 Liter aufwärts. — Für Naturechtheit, Haltbarkeit 

und Reintönigkeit der Weine wird Garantie^geleistet.

67 10— 6  G eorg S chw inner
Weinkellerei und Weinversandt in Hadres bei Mailberg, N.-Oe.



9tr. 10.
Samstag den 14. März 1908

findet in Herrn

Eduard Böhms Gasthaus
ein

Knödelfdtmaas
statt, 132 2 - 1

wozu Jedermann freundlichst eingeladen ist.

Empfehlung. 99 5~4
Hiemit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich den

Baumwärterdieust
für den Bezirk Waidhosen a. d. Dbbs ausübe. Uebernehme alle 
in b;n Obstbau einschlagenden Arbeiten, wie das Pflanzen der 
Bäume, den Baumschnitt, das Ausputzen der Bäume, Veredeln, 
die Bekämpfung der Schädlinge usw. und führe auch alle Ar­
beiten im Formobstbaue aufs genaueste durch.

In  der angenehmen Hoffnung, recht bald mündliche oder 
schriftliche Bestellungen zu erhallen, zeichnet mit Hochachtung

Heinrich Atzmüller
geprüfter Baumwärter 

Post Waidhosen a. d. Dbbs. S t .  Leonhard am W a ld .

„Bote von bei S-dds? 23. Jahrg.

&
Schutzmarke: „Saufet“

Liniment Gapsici comp. &
fit»» f*t

Anker- Pain- Expeller 19
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende ist 
Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt; |ch\ 
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 K vorrätig in allen kV 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus- »  
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit ||[] 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist mau sicher,

$
dar Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. MchittS Ihdtjrfr M  .8l>IScm Üoötr
in Prag, Elisabethstraße Nr. 5 neu. 

Versand täglich.
&

Zatzntechnisches 
Atelier

Sergius puufer
stabil in

Waidbose» a. d .V., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunde« täglich vorr 7 Ahr früh dl« 

S Ahr «achm., auch au Soun- «. Feiertage«.
Melier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, dallkommen schmerzlos, euch ahm die Wurzeln 

zu entfernen.

Zäboê Öebilfe
m «old, Blmariahmi mb Lautschnk. — Stfftzilhne, «olbtresai mb $  rüdes 

l«hue Gaumenplatte), dtegnlierapparate.
Schlecht paffende Gebiff« seerde» billigst

Maschinenbaus 
Franz Urban, Weyer a. d. Enns (Lindau)

Niederlage nächst dem Bahnhöfe
empfiehlt M a h l- und S chrottm ühlen  für jede Getreide- 
gattung mit unerreichter Leistung, sowie alle anderen hau»- und 
landwirtschaftlichen Maschinen, Nähmaschinen und Fahrräder 

unter reeller Garantie, auch auf Teilzahlung. 109 o 3

Reparaturen. %  t t *
Me me laugstihrige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier« Wie»S bürgt 

fitr die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

M. L. Lotterhos

Prima

s s ü j z e s  W i e f e n h e u
zirka 1000 Meterzentner 

hat abzugeben die Milo Weitmann'sche 

Gutsverwaltung Marienhof
Post W aidhofen a. d. Ybbs.

Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.
Obere S tad t N r. 1 21952- 1;

empfiehlt den P. T. Kunden oon Waidhosen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln, 

sowie Eisenmübeln.

Komplette Helratsansstattuvgen.
Uebernahme von Zimmcrtapezicrcn, Aufmachen und Montieren 
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer- 
möbeln und Matratzen in und außer HauS und alle In dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bedienung.

easiaassMaeeesaesoi
Visitkaridn sini schnell uni H

6 BüCMrotierei A. Henneberg zi tato.
— wwaw—

Udert Fritz
D a m e n s c h n e i d e r

befindet sich in

A m s t - t i e n
Bahnhofstraße Nr. 21. 100 6 - 4

I
Dank und Anriiipfthlmig.

Der Verkauf meines Hauses samt Geschäft 
bietet mir angenehmen Anlaß, allen meinen 
P. T. Kunden und Gästen für das mir so 
reichlich geschenkte Entgegenkommen auf dieser 
Stelle meinen besten Dank mit der Bitte 
abzustatten, dasselbe auf meinen Nachfolger 
Herrn

Karl Glück
gütigst zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Johann Fritsch.
Waidbofeo a. d. Ybbs, 1. März 1908.

Ergebenst Gefertigter beehrt sich dem P. T. 
Publikum von Waidhosen die höfliche Mitteilung 
zu machen, daß er das

Gasthaus samt Backerei
und Haus von Herrn Joh. Fritsch

käuflich erworben hat und ab 1. M ar) 1908 
unter seinem Namen führen wird. 

In  der angenehmen Erwartung, daß die 
geehrte Bewohnerschaft mir das meinem Herrn 
Vorgänger in so reichlichem Maße geschenkte 
Vertrauen auf mich übertragen wird, zeichne

Hochachtungsvoll

Karl Glück
Bäckermeister und Gastwirt.

Waidbofen a. d. Ybbs, 1. März 1908.

♦♦♦
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A T  E N T a n w ä l t  e
Dipl.ChemikerDCFRITZ FUCHS 
Jngenieur W .KORNFELD

Techn. Bureau oEEuEX 
J n q e n ie u r A .H A M B U R G E R

W ie n ,V II. S ie b e n s f e r n g a s s e N S I

 NenKeins E lisabet»i-N»Uen  _
Sitten ähnlichen Präparate» in jederlBeziehung vorzuziehen sind 

tiefe Pillen, frei von allen schädlichen Substanzen; mit grösstem 
Erfolge angewendet beiiSrontHeiten der Unterleibsorgane, sind leicht 
absährend, blutreinigend' Z teilt Heilmittel ist günstiger und dabei 
Völlig unschädlicher, um y  3 '

"X7" exstopfungen
511 bekämpfen, die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. Der ver­
zuckerten Form^wegen werden sie selbst von Kindern gern genommen.

Sine K«achtel, IS 1- iire n  enthaltend. Koste! 30 S t t ü i t ; eine -Söffe, 
me 8 Schachteln, Benenn« 120 Jeiffen entOött, Sollet n u r 2 A tonen ö. W .

«Set Voreinsendung des Betrages non K  2 15 e rfo lg t 
JranSoznfendnng einer Jtotte.

W a rn U D fif! * 01 Nachahmimgen wird dringend
-------------- P -'. gewarnt. Man verlange „Philipp
Neusteins abführende Pillen“. Nur echt, wenn 
jede Schachtet und Anweisung mit unserer gesetzlich) 
protokollierten Schutzmarke in rot-schwarzem Druck 
„Heil. Leopold" und Unterschrift,,Philipp Neustein, 
Apotheie", versehen ist. Unsere handelsgerichtlich 
geschützten Emballagen müssen mit unserer Firma 
bezeichnet sein.

Philipp Neu|feins Apotheke „Zum heil. Leopold“
57 10—7 W ie n  I . ,  P lanken gasse 6.

K eine Trunksucht mehr.
E in e  P ro b e  v o n  d e m  w u n d e r b a r e n  
C o z a p u lv e r  w i r d  g r a t is  g e s c h ic k t .

K ann in  Kaffee, Tee, B ie r, Wasser, Essen ''d e r 
S p irituosen gegeben werden, ohne dass der 

T r in k e r  es zu  wissen braucht.

292 4 0 -6 Drei Gulden
koste t ein Postkistel_ b ru tto  5 K g . schön sortie rte  Abfall-Seife: 
Veilchen, Bcse, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

. blüte, Lilienmilch etc.
v ersand gegen Nachnahme durch

ßohemia Parfümerie Boder,bach a. E., Weiher 2k.

C o z a p u lv e F  e rz ie lt die w underbare W irku n g , 
dass die Sp irituosen  dem T r in k e r  w id r ig  v o r ­
kom men. C o z a p u lv e r  w ir k t  so s t i l l  und 
sicher, dass F rau , Schwester oder T och te r ihm  
dadselbe ohne sein M itw issen  geben kann und 

i ohne dass er es zu w issen b rauch t, was seine 
: Besserung ve ru rsach t hat.

C o z a p u lv e r  ha t Tausende von F am ilien  
w ieder versöhnt, hat von Schande und Unehre 
Tausende von M ännern  gere tte t, welche nachher 
k rä ftig e  M itb ü rg e r und tüch tige  Geschäftsleute 
geworden sind. Es ha t manchen ju ngen  M ann aas

I den rechten Weg zum  G lü ck  ge füh rt und das Leben 
v ie le r Menschen um m ehrere Jahre  ve rlän gert. 

Das In s titu t,  welches das berühm te e c h te  C o z a p u lv e r  
besitzt, sendet an d ie jen igen , die es ve rlangen , g ra tis  eine Probe und 
ein Buch m it 1500 D ankschre iben. C o z a p u lv e r  is t  als ganz, un ­
schädlich ga ra n tie rt. Korrespondenz in  deutsch.

C O Z A  IN S T IT U T E,
P o rto  lü r  B r ie fe : 25 h, fü r  P o s tka rte n . 10 h.

  _
B eru h m t|jlmc-h Schonung des^Lcm ens)

D a n ' i t i m t  d u r th  blendende Weisse, die es
D ö l  U l l l l l l  dem Le inen  g ib t

R o r i i h m t  durch  völlige Geruchlosigkeit des
L—1 G I  U l l l l l l  Le inens nach dem Waschen

ß c t r i i h m f  durch Billigkeit und grosse Zeit-
I U  1 1 1 I I  l j  ersparnis beim  Waschen 

is t

E ine  absolute Notwendigkeit fü r  jeden gut geleiteten 
Haushalt. — M an achte auf obige Schutzm arke und 

hüte sich vo r w ertlosen Nachahm ungen.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- u. Seifenhandlungen.

Engros le i L .  . , Wien, I. M ö lta M e i 3.

Ludwig Tisza'sche Kellerei 
Sopron (Ungarn)

versende! äußerst preiswert ausgezeichnete 1907er Naturweine 
Probesässer ä zirka 7 Hektoliter.

SUVerwundungen
Jeder A rt sollen sorgfältig 

vor Jeder Verunreinigung geschützt werden 
d a  d u rc h  d iese  d ie  k le in s te  V e rw u n d u n g  zu  se h r  sch lm u n en , sch w er 
h c ü b . W u n d e n  a u s a r te n  k a n n . S e it 40 J a h r e n  h a t  s ic h  d ie  e rw e ich e n d e

u n d  S ch m erz en , w irk t  k ü h le n d , b e fö rd e r t  d ie  V e rn a rb u n g  u . Z u h e ü u n g .
ÖC*£“ P o s tv e rs a n d t tä g l ic h .

1 g a n z e  D ose 70 h , I  h a lb e  D ose 50 h  P e r  P o s t 
g e g e n  V o rau ssen d u n g  v o n  8 K  16 h  w e rd en  
4 D osen , g e g e n  V o rau ssen d u n g  v on  7 K w e rd en  
10 D osen  f ra n k o  a lle r  S ta tio n e n  d e r  Ö st.-ung.

M o n arch ie  g e se n d e t.
A l l e  T e l l e  d e r  E m b a l l a g e  t r a g e n  d i e  g e s e t z l i c h  d e p o n i e r t e

S c h u tz m a rk e .  34U 2 t i— i

Hauptdepot:

B. F R A G N E R , k. u. k. Hoflieferanten
Apotheke „Z U M  SCHWARZEN AD LE R "

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D e p o ts  ln  d e n  A p o th e k e n  O e s te rre ic h -U n g a m s .

m
anderen

Musik-Instrumente
Operngläser,Photograph. Apparate 
und künstlerisch gerahmte Bilder. 

Dresden-N. für Deutschland. 
9 Aussig a. E. für Oesterreich. 

Katalog 9 bei Angabe des gewünschten Artikels gratis

Nr. 10. „Bote von der Mbs."

K i . k t t l e i t i :  tB a ibho fan  8 . Fritß t

Marke nt
Altbewährtes MteüscheS NLHrmitteL f i r  BUbte, L_.
S c h u tz m it te l  g e g e n  V e r d a u u n g s s t ä r n n g e ^  F r e f w n T t t f c
868 40—1 B lL h s n c h t  *
E c h t  n u r  i n  K a r t o n s  »  6 0 ,  8 0  u n d  1 0 0  h  m i t  M a r s e  » B a a r r u t E  

u n d  F i r m a :  P H .  L a u d e n b a c h ,  S c h r o c m f u t t
• t  tn jW s ;  Äm Sttiat t  eoaneer; 6. Snrffj @Hpe; Heagt XL & V  *  6 5 *

B evo r D ie  einen Flüge l, P ia n in o , 
H arm onium , oder irgend ein M »>tk- 
instrum eiit, Saiten und Bestandteile kaufen, 
verlangen Sie erst Prei se Uber Gewünschtes 
M ie te  u. Umtausch, alle R eparaturen  
und stimmen, auch auswärts, billigst, unter 
- Garantie, durch Musikinstrumenteu-Handlung

Richard Lehmann, Krems a.d.0.
Klaviermacher. Gericht!, beeid. Schatzmeister-

23. Jahrg.

C \/h < u V j'

Proe Faw low
b eze ich n et

;.i:f GrrTiU priizisM * Fo ' f< bü rgen df r  o ._ 
Appetit als den m ächtigsten E n e g e r de r 
.•« Ki etorischen Magennerven. Ganz h e rv o r--  
i agend appetithebend, m agenstärkend und 
>> hm erzlindernd w irke n  die ec ten Brady’SChen 
Magentropfen. Dieselben befördern die F u n k ­
tionen des Verdauungstraktes, die Esslust, 
le h e b tn  die das körperliche  W ohlbefinden 
bee inträchtigenden B lähungen, übermässige 
S ä u i> b ild u i)g ,H a  tle ih igke .it M agenschmerzen 
und sonstige Verdauungsstörungen. - Zu 
l aben in  Apotheken. C. BRADY, Apotheker, 
WIEN, I .  F le isch m a rk t 1. 865, versendet 
6 Flaschen um K 5 .-  , 3 D oppelflaschen um 

K  4.50 franko . i

54 Jahrgang. 54, J a h rg a n g .

m

Un verfälschte 
gesunde 

geistige  Kost
bittet ihren Lesern

die hochinteressante, reichhaltige und gediegene 
W ie n e r  österreichische

VoBks-Zeitung
Diese« allbewährli Wiener Blatt mit hochinteressanter, 

IR S " illus trie rte r ">-41

kawilien-Unterhaltungs-Veilage
erschein« in übet 100.000 Eximpl. und bringt täglich

wichtige Neuigkeiten
unterhaltende u. belehrende F eu ille ton s  von hervor­
ragenden Dichtern und Schriftstellern, humoristisch» 
Skizzen und Plaudereien aus dem Militär- und Volks 

(£ 3  * leben von Chiavaeci, Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc. 
weiter« die Lpezia lrubriken und Faehzeituugen:

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er- 
fahrung u. Erfindung, Preisrätsel mit wertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende Romane, welche neuen Abonnenten 

g ra t is  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie  A bonnem entepreiee b e trag en :
1. Für tägliche Post-Znsendnng (mit Beilagen) in 

Oesterreich-Ungarn n. Bosnien monatlich K 2.70, viertel­
jährig K 7.90.

2. Flii zweimal wöchentliche Zusendung der
Sam stags- und Donnerstags-Ausgaben (mit Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) vierteljährig K 2.64, halbjährig 
K 5 . 2 0 , ------------------------------------------------------

3. Für wöchentliche Zusendung der reichhaltigen 
Samstags Ausgabe (mit Roman- u. Familien-Beiligen 
(in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc. viertel- 
jährig K 1.70, halbjährig K 3.30. -----------
A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  t ä g l ic h e  A u sg a b e  k ö n n e n  je d e rz e it  b e g in n e n , a u  
d ie  W o c h e n -A u sg a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e ines" b e lie b ig e n  M o n a ts  a n . 

— P r o b e n u m m e r n  g ra ti s .

Die Expel der Oesterr. Vnlits-Zeitnne Wien! Scünlerstr. 16.

Gelddarlehen
an Personen jeden Standes (auch Damen) zu 4°/0, ohne Bürgen, Abzahlung 
4 Kronen monatlich, auch Hypoth.-Darlehen, effektuiert das Eskompte-Burcau 
D . D . 2 d u ffe r  in Budapest, V II., Baroßter^l3. 87 12—5

Intelligente, redegewandte Herren 
und Damen

die sich fü r  die E in fü h ru n g  eines vornehm en A rtik e ls , der in  
a llen  in te lligen ten  Kre isen geradezu e in  B edürfn is  is t, in  
W a id h o fe n  in teressieren, mögen un te r genauer Angabe ih re r 

B eru fsste llung, A lte r  etc. un te r der C h iffre  „M . R . Z ./z an die 
A n nonzen-E xped ition  M  D ukes Nachfo lger, W ien, I., W o ll- 
ze ile  9, schreiben.

Für Beamte, Lehier etc. lohnende und interessante 
Nebenbeschäftigung.

129 1 -1

^
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H e rb a b n y S  Unierphosphorigsaurer
- i: D e p o ts  i n  de n  m e is te n  A p o th e k e n .

Hja 11<=ß i  se i )= pü p.
S e it  38 Jah ren  ärztlich erprobter und empfohlener B rusts irup .

Wirkt schleimlösend, hustenstillend, appetitanregend, befördert Verdauung und Ernährung 
und ist überdies vorzüglich geeignet für Blut- und Knochenbildung.
Preis einer Flasche 2 K 60 h, per Post 40 h mehr für Packung.

Nur echt mit unten­
stehender Schatzmarke.

S CHUTZ  —M A R K E

: i ~
HerbabnyS

Aromatische E ssenz.
' 0IJULIUS HERBABNY WIEN!)© »

V o r  Aachahmung w ird  gewarnt.

und̂Haupt®- versandsteile! Dr. H ellm anns Apotheke „zur Barm herzigkeit
Depots bei den Herren Apothekern in : Waidhosen o. d. IbbS, Amstftlen, Lilienfeld, Mank, Melk, Neulengbach. Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, St, Pölten, Ibbs.

Seit 33 Jahren eingeführte und besten» bewährte schmerzstillende Einreibung. 
Lindert und beseitigt schmerzhaste Zustände in den Gelenken und Muskeln, sowie auch 
nervöse Schmerzen.

Preis einer Flasche 2 K, per Post 40 h mehr für Packung.

«  W IE N , V I I / I ,
K aiaerstrasae 73  — 75.

50612— 10

fü r  Herren & 50,75,100,140,190 k r . ,  fü r  Knabe# 
& 85, 42 u n d  50 k r .  sind überall zu haben#

Gesundes, bequeme» Tragen der Hose,
w eil sich die Strupfen IS 
festen, rostfreien Sä,„allen, 
t r i  jeder Körperbewegung 
verschieben sönnen (Fig. i)  
and ganz besonders, weil 
die £> »ftnträger aus aiitem.

bey« totem, farbechtem 
Bande hergestellt sind.

Kein Knopf­
verlieren mehr, 

. weil die Hosenträger nie 
abgeknüpft zu werden brau­
chen (Fig. l), da die Knöpfe 
nur durch daS fortwäh­
rende An- und Abknöpfeln 
u. Drehen losreißen, daher 
ist auch ein rasches 
An- u. Ausklei­
den möglich.

ich zu jeder Hose eine G arn itur Meferve- 
10 tr .  anzuschaffen und dieselbe» alS

Besonders ant ist eS, f

e , n , , l ' n Ä o i e n . A u f «  <  
hänger(F.% '
zu verwenden, da 
die Hole auf die- 

J fen im Kasten auf- 
' gehängt sich durchs 

ihre eigene
Schwere streckt und immer eine glatte, fal­
tenfreie Fapon, ohne zu bügeln behält. 

Meine Fabrik ist maschinell au| daS mO-
d«rnste eingerichtet, f , - t .  Fabriziert werden in  Massen

Hosenträger. Durch die rationelle Fabri- 
ta tion liefere ich nicht nur einen qualitativen 
Hosenträger in  tadelloser Ausführung, sonder.' 
meine Hosenträger sind noch um 25 Pro­
zent billiger alS die gewöhnlichen.

^en./saffea-W '1*
ADOLFTSvnEPPER 

e W IE N  ®

m it d e r '7 * 0  fZ O d

fjerDersdje üerlagsljanDlung zu Freiburg im Breisgau

Das neueste, ooUstänbigsfe und preiswerteste Lexikon:
M 1 0 0 . -  f l O r h o r C  m  1 0 0 . -

Bcht Bände I J v l  U v ü  Reidj illustriert

K oim ersations=sexikon
hält die Hütte zwischen den großen und kleinen sexlha -  bietet in seinen acht 
Bänden hinreichend Stoff für jedermann -  gibt die Betonung, Bussprache und 
das Geschlecht der Wörter an — ersetzt In seinen durchweg neu angefertigten 

Karten einen Btlas — bildet in (einem OriginaUEinbanb eine Zierde 
jeder Bibliothek.

ZU haben

Buch-, Musikalien- und Papierhandlung ALBERT HERZIG
Waidhofen a. d. Ybbs. 96 2 - 2

<3
U

NlederSsterreichisohe

Im  Interesse der de* Terslcherongssehntzei bedürftigen Bevölkerung la t d u  land Blederfiterreleh 
m it reichen Garantiemitteln ausgestattete Veriloherongs-Anstalten mit folgendem Tlrkungskrelae Ins

Leben gerufen, und w a r; 8 «

Lebens- und Renten»
Y ersicherunga-Anatalt;

Brandschaden- '7 '
V eraicherungs-Anstalt:

Veraicherunga» Anstalt:

Berfldjmmgra ta ganz Zieletttjonien auf Bat t l i tn  bei Menschen in len verschiedensten Sem» 
binatlonra, a lt: lobeefaH-, Erleben«-, Luesteuer- nab Rentenversicherungen, sowie vollerer- 
stcherungen (letztere euch ohne ärztliche Untersuchung); »erteilhaste Alters- «ab JavalidMts- 
eersichenwg durch pvanglese einlegen In der Cebion Leutensparlasja i - . . r . - ,

t .    }■■■

Versicherungen gegen Feuerschüben ca «Betäuben, M«bitten «ab geldstüchte»̂  ,

ert gegen Verluste, welche ant bet Beschädigung ober Vernichtung bet Bodenerzengnlsie 
Blieb erösterrrich gelegenen Srnndftllckeo burch Hagel entstehen;

Vieh-
t V  ersicherunga-Anstalt
y  Unfall- und Haftpflicht-:

• Ve, «eh. , rae. . Amtri t- ;  -V „ v v :

Versichert gtgca Verluste, welche Viehbesitzer es ihrem b  Niederösterreich eingestellten Rinder-, 
beziehuagawecht Psirdehestand« erleiden jollten;', p J, (

—  l_ 21 ; ._ i—ti. - . ' - j - i . i — ; 1 . { . iu m  y • ' ' . . . .  1.1 . .

ernyr-, « E l i» -  mtt ittgraflpul- wl» Hallp flicht- sowie DafferleitungsschSdendetstcherungeN.

. .  ' •• v S
Neu eingeführt: Wasserleitungsschäden-Versfcherung. 3 %  und H°itpflich.'.«erfichern-g,.«.ft-lt-t  Anfragen sind jn richten «n die 8,-1.

1; f  j  Fers icherungsbedingungen gü nstig . — P rä m ie n  b illig . — U nbedingte S icherheit d u rch  
den C h a ra k te r  der A n s ta lten  als O E F F E N T L IO B B  IN S T IT U T E  geboten.

HOC1* Sitz der Anstalten: Wien, 1. Bezirk, Lowelslrasse 1 4  und 16.
Personen, welche sich Im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben, l / i 7 '

HUSTEIDEN
Kindern und Erwachsenen

verschreiben Aerzte m it bestem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
als ein schleimlösendes, schleimabsondemdes, den Krampfhusten 
milderndes und beruhigendes und die Atembeschwerden be­
hebendes und deren Anzahl verminderndes Mittel. — Hunderte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte Wirkung des Thymomel Scillae bei Keuchhusten und 

nnderen Arten des Krampfhustens abgegeben.
* f£*5 "  Bitte Ihren Arzt zu befragen. 'fc Z l  

1 Flasche K 2 .20 . Per Post franko bei Voraussendung von 
K 2 .0 0 . 8 Flaschen bei Voraussendung von K 7.—,  10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 2 0 .—.
Erzeugung und Hauptdepot in

B. FRAGNER S APOTHEKE
k. k. Hoflieferanten

3*2 2 6 -1  Prag-HI., Nr. 203 .
Erhältlich in den meisten Apotheken.

Achtung auf den Namen des 
Präparates, des Erzeugers und die 

Schutzmarke.

mm
ist feit 40 Jahren bewährt als bestes Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Frostbeulen, 
alte und neue Wunden, insbesonders gegen 

Brandwunden und Eiterungen u. s. w.

1 Tiegel 1 Krone.
Zu haben in den meisten Apotheken 

Depot fürs Abbstal

Apotheke des Herrn Moriz Paul
in W aidhofen a. d. Tbbs.

Sonst bei der I. oster;.-ang. Fichtennadel- 
Präparate-Fabrik Steinerhof

bei Kapfenberg 411 26—17

Steckenpferd-
Lilienmilcbseife

60« B e r g » » « , k  $ » ,  D re»h«u « ketsch»« a/E. 
ist und Weilt laut füglich ritt taufende« Anerleunungsschrrideu 
dir t» r r t f  a m ft t  «Orr SDlrdi^naljeifrii gegen Eomtuetsprohr» 
fotoit gar Etimgimg und Erhaltung riatr zarte», weichen 

Hn» und tnw« rasige» Irw tä .
Barrätig 1 S tillt 80 Heller in allen Az>»thrkrn, Dwgtrini, 

Parfit«erie-, ©eiste, and Krhexr-Gefchüpeu.

'

S S iü ig e  S ie ttfe d e rn
1 K ilo  g ra u e  g esc h lissen e  K  r . —, h alb w e iß e  K  2 .so , w e iß e  K  4.—, p r im a  
d a u n e n w eic h e  K  6.—, H o c h p rim a  S ch le iß , b e s te  S o rte  K  8.— , D a u n en  g ra u  

K  ,  w e iß e  K. 10 .—, B ru s tf la u m  K  12 .—, v o n  5 K ilo  a n  f r a n k o .

Fertige fßetten m
a u s  d io h tfäd ig em  ro t ,  b la u , g e lb  o d er w e ißem  In le t  (N an k in g ), l  T u c h e n t, 
G rösse  170:1 1 6  Z tm ., s a m t 2 K o p fp o ls te r , d iese  80:68  Z tm ., g e n ü g e n d  g e ­
fü l l t ,  m it n eu e n  g ra u e n  g e re in ig te n , s ü l lk r ä f t ig e n  u n d  d a u e rh a f te n  F e d e rn  
K  1 6 .—,  H a lb d a u n e n  K  20 .—, D a u n en  K  24.—, T u c h e n t a lle in  K  iS .— , 14.—. 
16.—-, K o p fp o ls te r K  3 .—, 8.60  u n d  4 .—, v e r se n d e t g e g e n  N a ch n ah m e , V e r­

p a c k u n g  g r a ti s ,  v o n  10  K  a n  f ra n k o

M a x  B e rg e r  io D e s c h e n itz  6 0  (Böhmerwaid).
Nichtkonvenierendes umgetauscht oder Geld retour. — P r e is l i s te  g r a ti s

u n d  fra n k o .
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iestens empfoh.len:

Wechselstube der Spareinlagen “ ' Xapitals-Slnlagen
f l v s t l r l u  <301 er n n d  m i t  n n f n n  a r ^ i n o i i n  n- n r n m n t  n n f i

K. k. priv. aUgem. Verkehrsbank
F ilia le : W aidhofen a. d. Ybbs, O berer S tad tp la tz  33 .

auf Einlagebücher 
X 1 L t.

erstklassig und mit guter Verzinsung prompt und kulant est

In fo rm atio n e n  u n d  A uskünfte
über alle Bankangelegenheiten unentgeltlich.

Einlagen im Kontokorrent werden allergünstigst verzinst.

Frl. Hermine Grabenschweigcr
HauSbesitzerstochlcr in Zell bei Waibhofcn a. b. 9)668

Herr Gtta Kölbl
Kaufmannssohn in Krems

V erlo b te . 133 l — 1

Ein Pferdeknecht
wird aufgenommen bei bet Gutsveroaltung S e e b u r  g - 
O pponitz. 125 2— 2

Eine Pultkasse
für Wertsachen und Geschäftsbücher ist preiswürbig zu verkaufen. 
Auskunft in bcr Verwaltungsstelle b. B l.  0—5

Zu pachten gesucht:
Gasthaus, Fleischhauerei ober Beibe« zusammen in größerem 
M arkt, Fabriksort ober Stabt. Abresse: Fr. Karner, Wien, 
M . Hegergasse 13, T. 4. 114 3—3

Gesucht wird trockenes Magazin
als Möbel-Depot für M a i bis November. —  Offerte an 
S  ch n irch , Zell, Petcrsvnhaus. 121 0  2

Aeußerst preiswürbiPr

Meyers Konversations-Lexikon, 5. Aufl.
fast neu, ist zu verkaufen. —  Abreffe in bet Verwaltungsstelle 
bicses B la'tes. 124 3 —2

Eine schöne Villa 319  0 — 19

in  herrlicher Lage in Waidhofen a. d, Dbbs, stockhoch, in bestem 
Bauzustande, mit Balkon, großem Garten und Wiese, ist wegen 
Familienverhältnisse preiswürdig zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l.

Die neuerbaute Villa Weyrerstmße 26 a
m it 1000 m2 großem, erträglichem Obstgarten ist zu verkaufen.

Näheres bei Herrn W. K o s ch, Maurermeister in Waid­
hofen a. d. Ib b s . 66 0 - 6

Eine Strickmaschine 1351 1
fast neu, tief unter dem Einkaufspreis zu verkaufen. Lerne der 

^Käuferin auch darauf stricken. C. H o n e d e r ,  Redtenbach 19.

Bösendorfer-Flügel
zu schonender Benützung billig zu vermieten. Auskunft Zell, 
Petersonhaus. 131 o - i

Ein Sdjwanbäafer 
Sbanon-Kegistrator

sehr gut erhalten, vollständig eingerichtet 
mit 12 Briefordnern ist preiswürdig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. Bl. 0-5

Provisionsreisender
und ein

Schlosser für landwirtschaftl. Maschinen 
und Fahrräder

finden lohnende Beschäftigung bei Franz U r b a n ,  Maschinen­
haus in Weher a. d. Enns (Lindau). los 0—3

e e e e # #  #  #  #

1
Versäumen sie ja nicht, überall den vielfach prämiierten

Sonntagberger 
Feigen- n. Mal; Kaffee

' aus der

L Waidhofner 
Feigen- «nd MahKaffee-FabriK

zu verlangen, Sie werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese Surrogate sind aus den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

Speise-undSaat-Kartoffel
(rauhschalige)

1— 1 \  Waggon, in bester Qualität,
hat abzugeben die

Gntsverwaltnng Kröllendorf
Post Ulmerfeld, N.-Oe.

P.T.

110 3 - 3

134 3 -1

Beehre mich höflichst mitzuteilen, daß ich, um den Wünschen 
meiner geehrten Kundin zu entsprechen, eine

Sammelstelle
meiner bestrenommierten englischen

Wäsche-Feinputzerei
und

Vorhang-Appretur
für

Waidhofen a. d. 3)bbs und Umgebung
errichtet habe.

Unter Zusichcrung schonendster Behandlung der Wäsche, 
sowie elegant und tadelloser Ausführung, bitte ich um geneigten 
Zuspruch und zeichne hochachtungsvoll

Tbeopbil Lackoer
Linz a. 0.

Annahmestelle bei Herrn K. Sebövliacker,
Kaufmann in Waidhofen a. d. Wbs.

In  allen Ortschaften
werden A g e n t e n  zum Vertriebe eines Massenartikels gegen 
h oh e  P r o v i s i o n  engagiert. Offerte an Alexander Klein, 
JosesSring 16, Budapest. 52 10 6

J O S E F  N E U
beh. geprü ft. S te in m etzm eis te r

> Amstetten, Wörthstrasse 1, vis-a-vis der Pfarrkirche
em pfiehlt sein re ichha ltiges La g e r von

Grabdenkmälern, Schriftplatten etc.
in schönster Ausführung aus Granit, Syenit und Marmor zu wirklich 

billigen Preisen.

A usführung  und L ie fe ru n g
aller in mein Fach einschlagenden Arbeiten, sowie schmiede­

eiserne Grabkreuze, G iabgitter und Grablaternen. 

Grabmonmnente von K 30.—, Sohriftplatten von K 10.— aufwärts. 

R ep ara tu ren  prom pt.
P re is lis te  gra tis  und fran ko . — Uebernahm e v o n  T ra n sp o rt und 

A u fs te llen  nach übe ra ll h in  zum  Selbstkostenpre is. , 146

;! ÄWIHr.-aß ivir in affen deutschen Kauen \t 
AcO Piefc^xfiukn :$interaarten lkv.cn->' .

J3?auft feine chiürenSundcr ein %
|  Äfe die pom deutschen Scßusrcrein!

Liniment. Capsici comp.
Ersatz fü r «

Pain-Expeller.
Beim Einkauf dieser anerkannt vor- 

" züglichen. schmerzstillenden 
Einreibung, die in  allen 
Apotheken vorrätig ist. sehe 
man stets nach der Marke: 
. .A n ker!' »
gtdjtne Axothrkr, Krill.y

W äh ren d  der fa jte n z e it
zu haben bei

Fritz ölawoser, vorm. A. Lughofer

frisch gewässerten

Stockfisch.
Schöne 6 Wochen alte

F e r k e l
Kreuzung echter deutscher Sauen [mit Original-Vorkshire? hat 

preiswert ab 20. März b. I .  abzugeben

Gutspachtung Thann, Post Opponitz. 

Geld für alle Stände!
Rasch! Reell! Diskret! Lon 400;K aufwärts 4 K Monats­
rate, zu 5 Prozent jeden Betrag ohne Vormerk, ohne Polizze 
(auch Damen) mit und"ohne Bürgen. Hypothekar-Darlehen 
zu 3 V  Prozent. Philipp  Feld, Bank- und Börsen-Bur.,
Budapest, V III . ,  Ruhdczi-ut. 71. 127 6—2
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Echte
j Bernstein- 
1 Glanz-

Lack- und 
Firniss-Fabriken

" CHRISTOPH SCHRAMM.
D ep ot:

Josef W olkerstorfer
W aidhofen a. d. Ybbs.

Versäumen Sie nicht
wenigstens einmal einen Versuch mit A d o l f  I .  Z itz« '#  
K a ise rka ffce -Z usa tz  zu machen. Sie werden sich sofort
selbst überzeugen, daß derselbe tatsächlich den feinsten Geschmackt 
die größte Färbekrast, sowie eine unerreichte Ausgiebigkeit besitz, 
und mit Recht als Das beste K a f f e e - S u r r o g a t  be­
zeichnet wird.

Fabrik Itt fittj a. A.

KnudttorUicha Scbtttldtcr und Buchdruck«: Amt*» Frtz. k  i» Watdhoft» i  k gchM. — Für Inserate ist btt Schrifttcitm», nicht *«nnti***tl%


